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Versailles u n d  d er  fre ie  Rhein.
Von O tto von S ü d .

pje Grenzlandzeitschrift „Deutsche Arbeit" enthält in 
^s, 5 ihres 21. J ah rg an g es  eine treffliche S tudie  
L  die Bedeutung des Versailler V ertrages für die 
Ubcinfchiffaksrt. D a gerade dieses Them a bisher noch 
"  nifl in der Oeffentlichkeit diskutiert w orden ist, dürfte 

angebracht sein, die hauptsächlichsten Gedankengänge 
D  Í y* angeführten Aussatzes hier wiederzugeben.
W )  $or dem Kriege basierte die Rheinschiffahrt auf der 

j g e n a n n t e n  M annheim er Schiffahrtsakte vom 17. Ok> 
f {ober 1868, die von Holland, P reußen . Hessen B ayern,

11 jdben und Frankreich unterzeichnet w ar. Diese Akte, 
j  y t  von den dam aligen Uferstaaten nu r die Schweiz 
|  „jcht beigetreten w ar, regelte nicht allein den ganzen 
$ jtompl« aller gegenseitigen Rechte und Pflichten der 
I jiffchaalen, sondern er garantierte auch ausdrücklich die 
^ F r e i h e i t  der Rheinschiffahrt für alle R ationen, und 

diese Freiheit ist ebenfalls in der P rax is  bisher ohne 
jfbtoebe Ausnahme oder Einschränkung hochgehalten 
w o r d e n .  Niemals sind K lagen über den alten V ertrag 
laut geworden, und die rapide Entwicklung der Rhein- 

j schiffohrt auf einen Güterumschlag von rund 105 M il- 
! lionen Tonnen im J a h re  1913 beweist wohl am be

sten, daß die Schiffahrt sich ungehindert entfalten konnte.
Erst in Versailles haben sodann spitzfindige Köpfe 

ausgeklügelt, datz auch die Rheinschiffahrt „befreit" und 
somit die M annheim er Akte durch etw as Neues ersetzt 
werden mützte. N un  hat m an allerdings die M a n n 
heimer Akte nicht gekündigt oder in einer irgendwie 
rechtsgültigen Form  gelöst, sondern m an ist über sie 
einfach zur T agesordnung hinweggegangen und hat 
die In ternationale Rhcinschiffahrts-Zentralkommission 
mit dem Sitze in S tratzburg  geschaffen. I n  dieser 
Kommission sind nun  7 S taa ten  mit insgesamt 19 
Stimmen vertre ten: Frankreich mit 5 Stim m en bei 
184 krn U ferlänge; Deutschland mit 4 Stim m en bei 
1342 km  U ferlänge; Holland und die Schweiz mit 
je 2 Stimmen bei einer Ufcrläugc von 334 bezw. 
192 km . Außerdem w urden sonderbarerweise auch 
Belgien, I ta lie n  und E ngland je 2 Stim m en einge
räumt, obwohl doch wahrlich niem and wird behaupten 
können, daß diese S ta a te n  irgendwelche Anrechte gel
tend machen können, in die Hoheitsrechte der Lande 
am Rhein hineinzureden.

Sicherlich, w ir begreifen: D er Rhein sollte in terna
tionalisiert werden, wie es ja auch mit anderen gro
ßen deutschen S tröm en  geschah. Aber es steht zu be
fürchten, daß Deutschland vermutlich noch lange wird 
warten müssen, bis E ngland  und Frankreich auch ihre 
eigenen S tröm e internationalisieren und deutschen M än 
nern Sitz und S tim m e in den Kommissionen anbieten 
werden

liefert einfach die Interessen aller Ufcrstaaten der W ill
kür Frankreichs a u s ; dieser famose Artikel gibt nämlich 
Frankreich das Recht, zur Speisung aller bereits ge
bauten und noch zu bauenden Schiffahrts- und B e
wässerungskanälen und auch zu jedweden anderen Zwek- 
ken Wasser aus dem Rhein zu nehmen." Frankreich 
hat es also in der Hand, den Rhein völlig für seine 
eigenen Zwecke, d. h. für das elsässisch-französische K a
nalnetz auszunutzen und ihn im übrigen versanden zu 
lassen. Und dazu liegen in Frankreich auch bereits P län e  
vor, die nur deshalb noch nicht in Angriff genommen 
sind, weil sich das siegreiche Frankreich die M illiarden 
ebensowenig wie das unterjochte Deutschland aus den 
R ippen schneiden kann.

Natürlich sind diese Aussichten — die Versandung 
des Rheines nämlich — auch für Holland und die 
Schweiz keineswegs verlockend. Von beiden Seiden sind 
bereits lebhafte und energische Proteste gegen solche 
Aussichten erhoben worden. Frankreich suchte zu begü
tigen. Es bot Holland großmütig zu seinen zwei S tim 
men noch eine dritte- an — natürlich ohne Deutschland 
vorher zu befragen — und stellte der Schweiz für jene 
Rheinstrecke, die die Grenze zwischen Deutschland und 
der Eidgenossenschaft bildet, dieselben Rechte in Aussicht, 
wie sie Frankreich im elsäsischen Rhein erlangt hat. Aber 
die Schweizer sind darauf nicht hereingefallen. S ie  w ol
len keineswegs auch die Strecke Basel Schaffhausen 
der famosen Zentralkommission unterstellen, die bisher 
schon die Strecke Basel — S traß b u rg  in beispielloser 
Weise hat verloddern lassen, und auch alle deutschen 
Regulierungsarbeiten zu sabotieren gewußt h a t^  sodaß 
wiederholt schon energische Proteste aus der «chweiz 
in S traßbu rg  erhoben werden mußten.

Aber auch Holland weiß, w as ihm mit einer jran- 
zösischen Wirtschaft aus dem Rhein in Aussicht steht, 
wenn sogar der Telegraaf betrübt ausru ft: „W enn
man bei aller Hochachtung für Frankreich darüber nach
denkt. w as dieses prächtige Land mit seinen eigenen 
Flüssen, mit der Loire, Seine und Rhone getan hat, 
dann muß man sagen, daß für den Rheinverkehr sor
genvolle Tage anbrechen" — ja, wenn das ein so 
franzosenfreundliches und deutschenhetzerisches B la tt wie 
der Telegraaf schreibt, dann braucht man über die S tim 
mung in Holland nicht weiter nachzuforschen. Aber letz
ten Endes werden auch hier die natürlichen B edingun
gen und die historische Entwickelung sich stärker erwei
sen als die französischen Bajonette.

Markschwund und Teuerunft.
B erlin, 19. August 1922.

Artikel 357 des Versailler V ertrages handelt von der 
Ablieferung eines großen Teiles der deutschen Rheinflotte 
und somit von der Vernichtung eines in jahrzehntelanger 
Arbeit aufgebauten deutschen Friedenswerkes. Allerdings ist 
es nachher nicht zu einer solchen A uslieferung gekommen, 
weil die Franzosen aus den Erfahrungen mit den deut
schen Schnellzugslokomotiven doch etw as gelernt halten 
und sich genierten, die deutschen Schiffe auf französischen 
Flüssen verfaulen und verm odern zu lassen. S o  haben 
sie sich das Recht vorbehalten, den «Schiffsraum durch 
deutsche Rheinschiffahrtsaktien ablösen zu lassen.

Noch schlimmer erweist sich der Artilel 2 5 8 ; denn er 
schädigt nicht allein die deutschen Interessen, sondern er

Von unserem Berliner k- M itarbeiter.
Es gibt keinen besseren Kritiker der Sabotagepolitik, 

die P o incaré  nicht nur gegen Deutschland, sondern zu
gleich gegen Europa betreibt, als das Dalutabarom etcr. 
D er Dollar, der noch am 1. J u n i  272,15  Mark no
tierte und angesichts des D rängens der R eparations
kommision Ende J u l i  aus 669 gestiegen w ar. ift_ nach 
dem Scheitern der Londoner Konferenz in kühnem 
S p ru n g  über die Tausend-Barriere hinübcrgehüpft, um 
w ährend der erneuten Verhandlungen der R eparations
kommission bereits auf 1169 hinaufzuschnellen. D am it 
ist die deutsche V aluta im A uslande auf etwa den 280. 
Teil ihres W ertes herabgedrückt, und die Mark würde 
danach nicht mehr a ls ein Drittel Pfennig  betragen.

E s kann kein Zweifel darüber bestehen, daß hier eine 
effektive Unterbewertung der Mark vorliegt, weil sich |

»6e„ Su d .n  l u t lS W - n  >n
Deutschland die S orge vor der weiteren f .  a n z ê n
Entwicklung vor der R epara tionsrevanche, gesellt, wah
k e ^  das Ausland aus den gleichen G ründen v^n m 
stärksten M ißtrauen in bezug auf die Z u  unft Deut tf) 
lands erfüllt ist. Es ist eben jedermann klar daß ch 
nur die deutschen Finanzen. I°ndern auch d.e putsch 
Wirtschaft sich infolge der ,n d - m  Versa>lle T ra  ^  
festgelegten Politik aus einer abschüssigen Ebene^ b t 
bet und daß nur eine völlige Umkehr der von den 
Alliierten beliebten M ethoden, daß nu r cm weitgehen 
des M oratorium , verbunden mit einer langsnst'gcn An 
leihe und durchgreifendem R eparationsnachlaß dem ka 
tastrophalen Abfturz der M ark der über urz ober la n j  
zum Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft fuyrc 
muß ein Halt gebieten könnten. .

Auch in den Kreisen der deutschen Industrie , die , 
bisher bei dem Tiefstand der V aluta auf G rund  der 
reichen Ausfuhrmöglichkeiten ihr Schäfchen m s T ro t
ten? zu bringen vermochte, erkennt m an bereits daß 
die V aluta, wie jedes D ing, ihre zwei Seiten hat. Und 
die gleiche Erfahrung beginnt der £>anbcl 3U mS 
der an sich bestrebt ist. die Preise dem Markschwund nicht 
nur anzupassen, sondern überzupassen. F ü r  die Industrie 
w irb die Einfuhr von Rohstoffen, die ,a zur Aufrecht
erhaltung ihrer Betriebe notwendig ist, bei dem lcszigcn 
S ta n d  der Devisen nachgerade unmöglich, w ahrend aus 
der anderen Seite die Markkatastrophc selbstverständlich zu 
S S *  Cofjnmctjtiorbenmgcn ». W - b - W  
führt wozu sich die sonstige V erteuerung des Betrieb-, 
beispielsweise L e k ,  die für den 1. Septem ber ange
kündigte Erhöhung der Gütertarife um »0 P r o z - n . 
durch die S te igerung der Kohlenpreise u. w.. gesell^ 

N un ist die Industrie  freilich sehr „vorsichtig, und 
es muß festgestellt werden, daß die von ihr beliebten 
Preissteigerungen, wie es beispielsweise die P reispo  
tik des S tah lbunds  zeigt, das S teigen  der Devisenkurse 
schon vielfach vorgenommen haben D as  Gleiche gilt 
von der Textil- und Bekleidungsindustrie. S o  haben 
die Nähgarnfabrikanten die Dollarsteigerung die da
m als noch nicht das 158 fache betrug, weit ubertrum pft, 
a ls sie ihre Preise gegenüber der Vorkriegszeit um das 
400 fache steigerten, obwohl der B aum w ollpreis erst 
um das 300  fache gestiegen w ar.

Die von der Industrie beliebte Preispolitik findet im 
Großhandel und entsprechend im Kleinhandel ihre A us
wirkung. wobei zumeist das Bestreben w ahrzunehm en ; 
ist sich gegen die zu erwartenden weiteren Preissteige
rungen durch nicht zu knapp bemessene „Sicherungszu- 
schlüge" zu decken. Diese Politik ist nicht nu r e in e ,u r  
das Volksganze sehr schädliche, sondern sie ist letzten 
Endes kurzsichtig. D enn wenn auch die unaufhalt|aine 
Markbaissc selbstverständlich Lohn und G e h a l t s e r h ö h u n 
gen im Gefolge h a t ,  wie ja soeben mit den Spitzen- 
O rg a n is a t io n e n  der Beam ten und mit den Gewerk,chas- 
tcn über eine neue Teuerungsaktion verhandelt wird. 
  so vermögen doch alle diese Zuschläge mit der ra 
pid fortschreitenden Teuerung nicht Schritt zu halten, 
und so wird sich zum Schluß auch am Handel und an 
der Industrie  die M inderung der Kaufkraft, die vor a l
lem  bei den auf sogenannte feste Bezüge Angewiesenen, 
den R entnern, Pensionären u. s. w., zu einem völligen 
Schw und der Kaufkraft führen muß, bitter rächen 

Die Reichsregierung hat allen A nlaß, in ernsthafte E r
wägungen darüber einzutreten, welche Schritte sie ge
genüber dieser Teuerungskatastrophe ergreifen kann. Die 
Alliierten aber, deren Vertreter bisher das R epara tions
problem am verkehrten Ende angefaßt haben, sehen sich 
vor die Gcwissenssrage gestellt, ob sie in Fortsetzung

l l ir tr  » o l i l i l  6 «  ..R -W ,s ,°u °n "  d »  « « * " '
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E u r o p a s  b e d e u te n  w ü r d e .

$ic d t M t  Republik in il l l l iA M r  
$rl(uti)tuti8.

j  Die französische Wochenschrift „ L a  ^ ssJ ta rt
h l iq u e " ,  das O rgan  des b e l a n n t e n  Paz.f.sten ^  

S angu ie r. des M itgliedes der írQni 0,' *  "  niw beI 
' bringt in ihrer letzten Nummer einen Aufsatz aus 
I n à r  eines Herrn P .  P ie rro n  mit der Ueberschrist.

^ D i e  R e p u b l ik  i n  D e u t s c h l a n d "  m i t  d e n  U m f r a g e n .
I „W arum  sie schwach ist und „W ie sie sich h 
; Dem Artikel ist ein B ild  bcigegeben nach einer Z n a , 

nung von Louis Roemakers aus e.neni 
! B latte Eine große Frauensperson, mit der I  
i mütze geschmückt, die junge deutsche Republik bQ^ c^  - 
I zerrt einen auf dem B oden liegenden M an n  am Arme 
! der die preußische M ilitärmütze trägt, unter deml B ilde 
I stehen die W o r te : „D er Herr Junker, der m.ch nicht
| hören will, muß mir gehorchen.
' Viel interessanter aber ist der beigefügte Artikel, der

neben manchen f r a n z ö s i s c h e n  Uebertreibungen, doch auch
viel W ahres enthält, und der als cm Utte fl flviel W ahres  enmau, «uu » y  y  - . . . .  , re

In r n to c u  A u .,a n d ° -  a b e r t o  S M i S
. Ä t m  S u n g  » S ie n , ,  t t .  V i „ » . I M

j ■ ' s a t w  a«»« n°ch j « 1« ' * Ä i!a” ;
in Deutschland. B ei dem G roßteil der Deutschen w i^  
das dynastische Gefühl, eingeimpft ^ d  genährt durch 
die Schulen und die militärische A usbildung staUer 
als das N ationalgefühl. D er Deutsche w ar mehr M o

i "°A ber ^ ^ A n h ä n g lic h k e i t  an den Kaiser und die 
i  dürsten ging hauptsächlich aus dem Eindruck 
> cherheit, d e 7  O rdnung  und des W ohlbefindens hervor 

der ihn erfüllte. W eil unter dem Kaiserreiche alles w un- 
derbar gut ging, hatte das Volk gar keinen © rim d. 
einen Wechsel des Regierungsshstems zu wunfchem 

i monarchistische Gefühl der Deutschen w ar dam als rn ge  ̂
wisser Weife eine der Kundgebungen ferner material,
stischcn Gesinnung. ,  h

I m  Verlause des Krieges verminderte stef, dos 0 
najtische Em pfinden bedeutend. Vom  J u n i  19 8 
forderte die öffentliche M einung die Abdankung TOi 
Helms und feiner S ö h n e  und eine freie Verfassung 
W enn das M inisterium des P rinzen  M a r  von B aden  
den M u t gehabt hätte, den Kaiser zugunsten eines f - 
„er Söhne, des Kronprinzen, abzufetzen und dem Reiche 
und den B undesstaaten eine konstitutionelle R egierung 
u geben w enn P r in z  M ax die R egierung P re u ß e n , 

und des Reiches übernom m en hätte, w äre ganz Deutfch 
7 n d , einschließlich der Sozialisten, zufrieden gewesen, 
und die Soziale R evolution wäre vermieden w°rdem  
Aber m angels des M utes des B ürgertum s und des 
politischen Gefühls der Rechten w urde der Revolution 
die T üre geöffnet durch einen M atro,enaiifstand Die 
Gewerkschaften der Arbeiter gelangten zur Macht dank 

: ihrer O rganisation, und Sck)cibcnmnn_ rief d.e R epu 
blik aus. Spezialisten in Gewerkschastsfragen. aber kern 
S taa tsm än n er, machten die neuen M inister fast nu r 
Varleipolitik. Deutschland, in der großen M ehrzahl ino- 
narchisch und antirepublikanisch, erhielt durch stc eine 
sehr radikale, beinahe sozialistische Verzassung. Heute 
sind für viele Deutsche Republik und S ozia lism us gleich-

D e r  Deqenstock.
Detektiv-Roman von S .  A . D ü s e .  14

Er gab mir einen Wink, stehen zu bleiben und ging 
selbst durch den G ang, den w ir zuerst betreten hatten 
Ich sah ihn im V orübergehen die T üren  betasten. R ur 
eine einzige w ar nicht verschlossen, aber da drrnnen ent- 
deckte er offenbar nichts. D er G ang schloß mit einer 
breiten T ür. die zum Unterschiede von den »bogen i 
ihrem oberen Teil eine Glasscheibe hatte. Auch dies 
Tür war verschlossen. Lernet kletterte auf e.ne leere Kiste
und leuchtete durch die Scheibe. -

Ein Schrei, fast dem Heulen eines H undes ähnlich, 
durchdrang das nächtliche Schweigern Es kam von de 
Seite, wo der Detektiv stand. I m  Nu w ar er her n- ,
'»gesprungen und lies an  die offene Kellertur uruck.
Ich merkte, daß er mir winkte, auch dorthin 3 !
men, und ich glaube, daß cs mir gelang, j
Zu überwinden, der mich bei diesem unmenschlich,en ©e 
heul gepackt hatte. W enigstens h a b e  ich noch heut tne 
feste Ueberzeugung, daß ich einige Schritte 1 , um «  |
nem Wink zu folgen, bis ich einen Laut hu
wahrnahm, als w ürde die Kellerklappe 
W agen. I m  nächsten Augenblick bekam ich'
'igen Schlag in den Nacken und ver o • _ {jc|.

Als ich wieder zu mir kam, lag i 1 burch
nen Strohhausen in der Ecke eines nU™ . , miampe
eine qualmende, an der Decke h a n g e u d e  P e tro leu m la m ^  
erleuchteten R aum es. An einem Tische > .
"'er saß ein grauhaariges W eib, das m.ch scharf

Ich versuchte mich auszurichten. schmerzte
und Füße w aren mir gebunden, und me.n Kops schmerz
unerträglich.

„Wo bin ich?" stammelte ich. sollte
Ein häßliches Lachen w ar d.e «»tw ort- *, ^ {n

d°ch die Ratte nicht fragen, d.e mit_ off nb „Und 
ble Falle ging." antwortete das W  lci(f)t wieder
»us dieser Rattenfalle werden <S\ ) f können
herauskommen, mein seines Herrchen, vara ,
Sie sich verlassen."

«Geben S ie  mir etw as zu trim e_ wandte
Ein erneutes Lachen w ar d> keines W ortes,

mir den Rücken zu und würdigte n ch

M eine Lippen brannten, meine Kehle w ar wie verdorrt. } 
W as hätte ich für einen Trunk Wasser gegeben. .

Allmählich kehrte mir die Erinnerung wieder. D i e , 
W anderung durch den Kellergang, das unheimliche Ge- | 
fjeul und die Ueberrumpelung. Ich befand mich n a tü r
lich noch in demselben Hause, gefangen und bew acht, 
von dieser alten Hexe, die ihrem Aussehen nach zu allem ■■ 
imstande war. Die beiden Fenster des Raum es w a re n ; 
auf der Innenseite mit dicker Pappe verklebt. M a n ; 
konnte unmöglich feststellen, ob draußen Tag oder Nacht ; 
war. Ich kann nicht sagen, daß ich sehr unglücklich ge
wesen wäre über mein Mißgeschick. Seltsam g e n u g : 
empfand ich auch kein B angen vor dem, w as noch kom- 
men konnte. Als ich dort lag und den B ew egungen , 
der F rau  mit den Augen folgte, w ar ich vor allem neu
gierig auf das. w as nun geschehen würde. Und Lcr- 
ner. w as w ar aus ihm geworden? Lag er vielleicht in 
einem anderen Raum e, gefesselt wie ich?

M ir schwebte eine darauf bezügliche Frage auf den 
Lippen als ich plötzlich wieder dasselbe grausige Geheul 

i oentahni. Es schien von unten zu kommen und w ar 
jetzt gedämpfter, aber langgezogen und schauerlich. D ann  
hörte ich ein Gemurmel, wie von groben S tim m en, 
einen schweren Fall, und daraus w ar alles wieder still.

D i e  a lt e  F r a u  ha tt e  gelauscht.  Je tz t  sah sie mich m it  
l a u e r n d e m  Blick a n .  „

, H ü t e n  S i e  sich v o r  d e m  K e t t e n h u n d e .  H e r r ,  sagte
sie. „ E r  b e iß t ! "

N u n  f u h r  sie fort ,  H a u s g e r ä t  u n d  allerlei  a n d e r e s  
z u s a m m e n z u s u c h e n  u n d  so rg sam  in  e in e »  g r o ß e n  K o r b  
m  packen, d e n  sie h i n a u s t r u g .  Ich h ö r te  sie v o r  der  
T ü r  m it  j e m a n d e m  sprechen. E s  w a r  e ine  geflüsterte 
U n t e r h a l t u n g ,  die ich nicht vers tand .

Als die Alte wieder kam, hielt sie etwas m der Hand, 
bas einem zusammengerollten Handtuch glich.

Hier sollen S ie  etwas kriegen zum Praulstopfen,' 
sagte sie mit bösem Grinsen. Und ehe ich noch recht 
begriff, w as sie meinte, hatte sie mir einen dicken Kne
bel angelegt. S ie  zog ihn im Nacken an. so daß ich 
nahe daran war, zu ersticken.

S o ! N un können S ie  in Ruhe und Frieden darü- 
der" nachdenken, wie S ie  von hier wegkommen." sagte 
sie „Ich glaube nicht, das, die Aussichten sehr groß 
sind "Aber so geht's einem, wenn man in Dinge hin- 
einschnüffelt, die einen nichts angehen."

Dam it ging sie zur Tür, wandte sich noch einmal um 
und sah mich mit grimmigen M ienen an. Ehe sie hin- 
ausging, verneigte sic sich tief.

„ Leben S ic  w ohl!" sagte sie. „Ich  hoffe, daß wir 
uns niemals wieder begegnen. Aber wenn eine gnä
dige Vorsehung S ie  hier mit dem Leben davon kom- 
men ließe, so hören S ie  auf meinen R at, und machen 
S ie  nicht gemeinsame Sache mit den S pürhunden . D as 
nächste M al schlagen w ir fester zu !"

D am it verschwand sie. Die T ü r wurde von  der 
Außenseite verschlossen. Ein rohes Lachen w ar vermut
lich die A ntw ort auf irgendeine Aeußerung der Alten. 
D ann  hörte ich schwere Schritte, a ls würde eine Last 
getragen. M ehrm als ging mau hin und her. T üren  
wurden zugeschlagen und verschlossen, und endlich ver
nahm ich das Sausen eines Automobils.

Nach wenigen M inuten umgab mich tiefste Stille.

S e c h s t e s  K a p i t e l .

Der halbverbrannte B rief.

M ein Zustand w ar nicht gerade beneidenswert, wie - 
ich da lag und zu der qualmenden Lampe hinauf- | 
starrte. Ich hatte unerträgliche Schmerzen, nicht nur im i 
Kops, sondern auch in Armen und Beinen, die unbarm - I 
herzig fest zusammengebunden waren. D er ganze Kör- I 
per tat mir weh, und jeder Versuch, mich zu rühren, ; 
bereitete mir neue Schmerzen. Die schlimmste P lage  aber s 
w ar der Knebel. E r preßte sich fest gegen die Lippen, I 
nnd ich hatte das grauenvolle Gefühl, als schiebe er sich | 
langsam bis an die Nase hinaus und würde mich bald ' 
am Atmen hindern. I

M eine Gedanken jagten im Kreise. Alles, w as sich j 
bisher im Zusammenhange mit dem Juwelendiebstahl 
und dem M orde ereignet hatte, zog an mir vorüber. 
I n  welche merkwürdigen Begebenheiten w ar ich so plötz 
lich verwickelt w o rd en ! Und wie sollte all das e n d en ?

I M ar ich vielleicht zum Hungertode verdam m t? W enn 
I niemand zu meiner Rettung erschien, würde das ohne 

Zweifel mein Los sein.
M ein Gehirn arbeitete eifrig, um irgendeinen Be- 

frciungsplan zu ersinnen. M it unerhörter Anstrengung 
rollte ich mich herum, so daß ich etw as weiter in den 

- R aum  hinein kam. Doch nirgends konnte ich einen 
scharfen Gegenstand entdecken, an dem ich den Strick 

' hätte durchscheuern können.
Die Fenster! Aber waren denn überhaupt Glasschei

ben d a rin ?  Die undurchdringlichen Pappstücke an der 
Innenseite verdeckten sie ganz und gar.

I Ein Hoffnungsschimmer stieg in mir aus. Hier gab

es vielleicht eine R ettung! M it M ühe gelang cs mir, 
mich bis z u  der A ußenw and hinzurollen. Em en weite- 
leren P la n  hatte ich noch nicht. Aber etw as m u ß te ja  
geschehen, w enn ich nicht hier lieben bleiben und ver-
kommen wollte. . . ,  Trnll

Ich versuchte meine Knie zu biegen. E s g rn g . Trotz 
unleidlicher Schmerzen brachte ich es fertig. Ic h ^ rm m t 
die Hacken gegen eine Unebenheit im Fußboden, den 
Kopf gegen die W and. krümmte den Rucken und zwang 
meinen Oberkörper langsam in eine immer mehr au f
rechte S tellung. Nach einigen weiteren Anstrengungen 
befand ich mich auf dem B oden sitzend, mit dem^Ruckcn 
gegen die W and  gestützt, mitten unter einem ö #  - 

Ich mußte mich erst eine W eile erholen, ehe i c h  die 
Arbeit fortsetzen konnte, in aufrechte S tellung zu gelan
gen. W äre ich nur an Hand- und Fußgelenken gebun
den gewesen, so hätten sich die Schwierigkeiten leichter 

| Überwinden lassen. Aber meine Beine w aren b »  an 
| die Kniekehlen hinaus zusammengeschnürt, und der Strick 
! der die Arme kreuzweise über der Brust^ hielt, ging mi 

außerdem noch einige M ale um die Hüsten.
! Es kam mir vor. als wäre es dunkler im Raum e 
j  geworden. Die Schatten des großen Tisches und des 
I Herdes traten schärfer hervor. W ar es meine erhitzte 
! Phantasie, die Leben und B ew egung in ihnen wahr- 
s zunehmen w äh n te?  M ein Blick siel wieder aus die 
1 Hängelampe, und hätte ich es vermocht, so hatte ich in 

diesem M om ent laut aufgeschrien vor V erzw eiflung: 
- Di e  Lampe w ar dem Erlöschen nahe! Die kleine Flam m e 
j flackerte nu r noch schwach. S ie  w ürde nicht mehr viele 
, M inuten aushalten. Und dann

Diese Entdeckung verlieh mir neue Kraft. Und ohne 
I daß ich recht begriff, wie es zuging, fand ich mich plötz- 
I lich am Fenster stehend, aber immer noch mit dem 
! Nnckcn ihm zugewandt. Langsam nur, Zentimeter für 
I Zentimeter, konnte ich den Oberkörper drehen. Ich beugte 
] mich gegen den Fensterrahmen, stützte mich, und die 
j Beine folgten der W endung. Nach einer Weile w ar es 
I mir gelungen, den Rücken gegen das Zimmer zu richten. 
| Im m er- finsterer w urde es im Raum e. Jed e  Sekunde 
! w ar kostbar. Ich schloß die Augen und stieg mit aller 

Kraft den Kops gegen die Pappschcibe. Ein K lirren wie 
von zerschlagenem Glase ließ sich hören, und die P appe  
löste sich am R ande.

Fortsetzung folgt.

L
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bedeutend. Die wahren Republikaner, die überzeugten 
Republikaner rekrutieren sich aus den Kreisen der Ar
beiter, der kleinen Beamten und einigen Intellektuellen.
Die Arbeiter halten an der Republik fest wie an dem
Gesetze des Achtstundentages, wie "n ein-m Dogma C urityba. Die Staatsregierung hat die Steuer-
(Eine grobe Zahl wurde eine konst.tut,onelle Monarchie frjft fstr Industrien. Gewerbe und Getränke auf einen 
vorziehen wie 'n England ohne d W.ederberufung ^ ^ n a t verlängert, deshalb können diese Steuern noch 
der verbündeten Fürsten. L n h r i S  n í  bis Ende September ohne Strafzuschlag bezahlt werden,
der Monarchie aus folgenden Gründen unwahrscheinlich _  Die Ausgabe der IS- und 2S- Scheine ist auf
. 1 ^ . 1C ^ à t e r  sind zu ^  ^gamstert als dah Verordnung des Finanzministers eingestellt worden. Die 

eine Wiederherstellung der Monarchie gegen ihren zirkulierenden Scheine sollen nach und nach eingezogen 
Willen geschehen konnte. Gegen sie marschieren wollen. ,mb burd) bie ncuen Aluminiummünzen ersetzt werden, 
ist gleichbedeutend den Bürgerkrieg wollen. Das Gine Frist für die Einziehung der genannten Schein- 
Bürgertum ist zu untätig um ,hn riskieren zu wollen.- jft jcbod) „ id)t fetlflefeftt worden
das hat man gelegen l.ch des Kapp^Putsches gesehen. ; _  3n bcn Schwurgerichtssitzungen der letzten Tage

2. Eine Wiederherstellung des Kaiserreiches konnte , rourbc ll6fr fo, Angeklagte abgeurteilt: Jo sö K w  
ausgehen von monarchistischen Bewegungen ,n e.nze - ^aroski. angeklagt wegen Mordes, erhielt 6 Jahre Ge
nen Landern besonders tn Bm)ern. Aber alle Deut-  ̂ ^„gnis. JosS Ravaretti, der sich wegen Mordversuchs 
sehen, abgesehen von den alten ffiu tbc.^agernder , JU verantworten hatte, wurde freigesprochen. Ebenfalls 
kleineren Höfe, haben es erfaßt daß d,e W ,-derbern- , jeüe F rcifprurf) ber wegen Mordes angeklagte Al- 
fiing der 24 Fürsten oder selbst nur einzelner von > r̂fb0 Marques
ihnen ein großer Schritt rückwärts wäre und daß j  _  Der in Bocaijuoa wohnende José de Souza 
b.e Unterdrückung der u-rem.g en Monarchien nichts : ^ irIto leidet an Wahnvorstellungen und machte in die- 
war als d'e Krönung derJJoM  Napoleons und b.e |fm Zustande einen Selbstmordversuch. Der Polizeide- 
Schlußfolgerung des Zolloe eins legat wandte sich an den Polizeichef wegen Uebe brin-

^ Gt öi^ l T - A a n b lsmnKm-fUr * s - 7 , 7 ° " '  gung des Geisteskranken ins Jrrena yl. 
welche die Mehrheit der Wählst,,nmen der deutschen ; _  2Im Samstag zirkulierte die prächtig ausgestattete
Meinung erhalten konnten. D,e Hohenzollern sind voll- Zentenarnummer der hiesigen A Republica. Sie um- 
s anbiß in Mißkredit gekommen im ganzen Suden und ~  .

b«. ■** m. wu* r w -zx'> ** r6<s „ t 1 o?1, rr;
wissen Gerüchten über sie als Kandidaten Frankreichs wärts 4S000
glaubt), werden als Katholiken nicht anerkannt vom i ,

alle Popularität verloren: endlich die (Eumberlänber : f ^ r L n  i i f  r  Z T  «
(b „  «„„»ib .,™  ? „8l,„ b S?) rn,,b ,„ „°ch  ̂ * *

E,,-md.n. bi, „c9a » . » ei" <?“
positiv sind, ist es wahrscheinlich, daß Deutschland eine i Feuerwerk abgebrannt. Diese Program,nnummer mußte 
Republik bleiben wird. Und da dem Deutschen ba5 ■ ^  ÍRegenwe.ters wegen b,s zum geftngen Abend ver- 
Bedürfnis nach Ordnung und Organisation angeboren , * obcn cn 7 7  »ewal ,ge Menschenmenge hatte
ist. ist es selbst möglich, daß das Reich in seiner Ent- I J , iü l ^affeio P,t,bI,to eingefunden, welche das präch- 
Wicklung eine Muster-Republik an Zucht und Ordnung <'9? Schauspiel bewunderte. Es war wirklich eine Sehens- 
mirb « u , Würdigkeit, wie sie selten geboten wird.

I —  Der heutigen Nummer liegt für die Leser der 
Stadt eine Aufstellung der Zentenarspende der deutschen 
Kolonie bei. Laut Benachrichtigung der Kommission ist 
noch mit dem Eingang einiger Beträge aus dem I n 
nern des Staates zu rechnen. Sollten noch einzelne 
hiesige Personen etwas zu dieser Sammlung beisteuern 
wollen, so ist Kommission gerne bereit, die Beträge bis 
Ende des Monats zur Uebergabe an die Universität 
entgegenzunehmen.

Zu  den Ereignissen in  P o n ta  Grossa. Der 
nach jener Stadt gesandte Delegat Tenente Adolpho 
Guimarães sandte an den Polizeichef einen ausführ

(Eine 2\ebe bcs englischen pvemiers.

Bei einem Frühstück, an dem 400 nonkonformistische 
Geistliche und Laien teilnahmen, hielt Lloyd George in 
London eine Rede, in der er nach längeren Ausfüh
rungen über die nach dem Kriege eingetretenen Schwie
rigkeiten sagte:

Die Böller müssen sich zusammentun, um einen neuen 
K r i e g  u n mö g l i c h  zu machen. Aber auch der F r i  e de.■ni ca « ii m u u 11 uj zu maajen. ztoer ano) oer yrrt c de |uuuic uh ve» Pviizeicyes einen ausfuhr-
birgt Gefahren; die Welt ist voll davon. Einige liegen [icf>en Bericht über seine Untersuchungen, soweit sie bis
offen zutage, andere sind ans Tageslicht gekommen, und l°*tzt gediehen sind. Er sagt unter anderem, daß er so
viel- lauern im Berborgenen. Wachet, wachet! Das Ge- f° rt "ach seiner Ankunft gesehen habe, daß die Lage
fühl breitet sich aus, daß es früher oder später zum eine bedeutend schlimmer sei. als man vermutet habe. Eine
neuen Konflikt kommen muß. .große Bolksmasse habe das Quartel in angriffslustiqer

Nationen, die, ich will nicht sagen, früher nicht be- Stimmung umzingelt, in dem sich der Delegat Dr. 
standen haben, aber Nationen, die versunken und be- 1 M ariano Leda befunden habe. Es sei ihm gelungen 
graben waren, stellen neue Ansprüche auf. Es gibt bei | das Volk vor einem Angriffe zurückzuhalten und einen 
ihnen nationale Erbitterung, nationale B e f ü r c h t u n g e n ,   ̂ Kampf zwischen Volk und Polizeitruppen zu verhindern. 
Argwohn, Abneigungen, künstlich gehegte, übertriebene ®r 5"be den Delegaten und seine Familie zur nächsten 

j,PJ  v" .. . I K ation  begleitet, damit er sich, wie er selbst es wünschte
rj.- t  <nQS 7  uoch nicht alles! Beobachtet, was ge-  ̂ nach Curityba begeben könne. Dr. Leda habe sich in- 
chieht! Noch fürchterlichere Maschinen, als sie selbst der >°[9C seines gewalttätigen Vorgehens bei verschiedenen 

letzte Krieg gesehen hat, werden gebaut. Diese sollen Gelegenheiten höchst unbeliebt gemacht, 
nicht dem Frieden dienen. Sie sind bestimmt, Bürger ■ Tenente Adolpho Guimarães schließt seinen Bericht 
anzugreifen unbewaffnete und unbewehrte Einwohner. mit der Versicherung, daß die Verantwortung für die 
Sie sollen hilflose Frauen und Kinder töten, vergiften. . Ereignisse ausschließlich dem Polizeidelegaten zufällt, 
verstümmeln und verbrennen. Ehe die Kirche Christi i n ! H andel und B ertehr. Bei dem Bankert (Fhr<m 

D e?aàs^sich"ere i^ .7^ ''°- 7 ' ^ "  ba6 etroas bet Sonderbotschafter hielt der Bundespräsident eine

sollte, gegen die Zivilisation selbst geführt werden 
Großbritannien hat seine R  ü s t u n g e n zu Lande 

zur See und m der Lust noch unter die vor dem Kriege 
unterhaltene Starke herabgesetzt. Wenn jede Nation auf 

? V Q! ,eIbc iun würde, würde es keine Gefahr 
h 3 t !n 7  x9- cn' Aber es ist schwer für eine Na. 

t.on ohne Verteidigung zu bleiben, während andere 
Nationen zum Kriege rüsten.

Ich gehöre Zu denen, die große Hoffnungen auf den 
V ö l k e r b u n d  setzen. Wenn der Völkerbund mit einem
Mißerfolg endet, dann ist die Zio^sätio^ ,um Tode 

k à n b  Kr tt bí  g l i c h e  Meinung kann dem Völ-
K rcke ib^en biefer Beziehung könnte dieKirche ihren Einfluß geltend machen. Ich war in Pa-
5“ b«  erste der im Rat der Zehn vorgeschlagen hat.
daß der Völkerbund einen wesentlichen Teil des Ver-
ailler Vertrags bilhen soll. Der Völkerbund ist ein we-
Buck^ob-^"» c c, Maschinerie der Zivilisation. Der 
Buchstabe tötet, aber der Geist ist Leben. Der Buch- 
stabe der Volkerbundsatzung ist wunderbar, aber wenn
^ in n J eL  * ! ab7 n ltaut' wird das Töten wieder be- 
gmnen. Wenn der Wahnsinn einmal ausgebrochen ist
!  à  schlimmste, was es gibt ist die
Furcht. Es g.bt manche Nation, die nichts von dem

und N.egel gebracht werden, und ebenso und besonders 
d,e Leute, d.e Zündhölzer hineinwerfen.
- n e u e  G e n e r a t i o n  wächst heran die die
D o i S h i ' l  s8' 5 "ich- durchgemacht hat.' und der 
vom Ruhm des Krieges erzählt wird. Diese Genera- 
hon umb die Entscheidung haben. M an mich ihr ae-
ttine 9Ihflen ,CillC5 Glanzes entkleiden und auf
ffipn« r  ^ “Cn ^'"wciftn. M an muß der neuen
S  At °one ta X n  r S ^ Uf bEn ^rieg folgt und was zu leicht vergessen wird. R u ß l a n d  ist in die Tiele

Ö r s  r

wie Millionen anbe“?  Z a ^ ír b e ^ ^ e ^ f t r k g L 6

. t m  r s r  ' s
mit Ich »ab, mir « .I-d i, 2 *
ensfrafl verbleibt, dem Ziel zu widmen, daß der Mensch

heck eine Wiederkehr des Frevels, des Schmerzes, der 
Schrecken und der Qualen erspart bleibt.

Brasiliens hinwies. Er führte einige Zahlen an. die 
allgemeines Interesse erregen.

Danach besitzt Brasilien 30 000 Kilometer Eisenbah- 
nen; 50 Millionen Tonnen Schiffsraum besuchen un- 
mvn- ’ . Millionen Kilometer Telephon- und 50 
Millionen Kilometer Telcgraphenlinien sind in Betrieb 
Die Straßenbahnlinien in den Städten haben eine 
Lange von 1 500 Kilometern; über 1 M illion Post
stucke werden befördert; der Wert unserer Landwirt- 
schastseinrichtungen übersteigt 10 500 000 Contos in 
bezug auf Viehzucht stehen w ir an dritter oder vierter 
Stelle m der Welt da.

Brasilien besi^ 2400 Zeitungen und Zeitschriften, 
wissenschaftliche, literatische und Künstlervereinigun- 

gen, sowie 1 400 Assistenzposten.
Drahtloses Telephonieren. Während der Ia h r- 

hundertfeier in Rio erregten die drahtlosen Telephon- 
anlagen die allgemeine Aufmerksamkeit. Auf einer aus 
dem Corcovado angebrachten Station hört man beispiels
weise alles, was auf dem Ausstellungsgelände vor sich 
geht, man kann also auf der Höhe jenes. Berges den 
S enC\ r  *  M à p e l l e n  in den Ausstellungshallen lau-
?oenhei,Ut  7  7 ° '  b'° b"  Bundespräsident bei Ge- 

lcgenheit der Zentenarfeier hielt, war auf dem Corco-
7 7 °  U m 7  n Dr,cn- "nd außerhalb der Bun-
M n l r f  7  Í 0r0n' an bcnen radio-telephonischeApparate angebracht waren.

Dem Radio-Telephon ist noch eine große Zukunft 
hüb1 h 7 "  6erirf)tet '"an bereits von New York 
b“L  H. ™ cltf,.al t DOn eincr wahren Radio-Wut eri 
w.,?«Srf ’ - ^  aUd) stUf anbcrc Städte ausdehnt
Auf mcht weniger als 75 000 Mietshäusern sind jetzt

7 -n7  3U icI)cn unb unten in den Wohnun- 
gen sitzen die Bewohner abends und lauschen durch die
k r (Pnü95 ,Qte Ron3Crten "Nb Reden, die aus wei- 
ter Entfernung kommen. Die Erbauer von elektrischen 
^ 'u m e n te n  gewinnen teure Sänger und Orchester für 
7 r Bcranltaltiingen, sie schicken auch die Wetterberichte 
der Regierungen und Neuigkeiten aller Art aus dem 
Funkenwege aus, nicht nur abends, sondern schon früh
®Tfellsad?aCiten'eh ' f enev l l ^ 'i - 'C o m p a n y "  und andere 

7  n i,d) bur(f) bie Vermittlung dieser 
S  ’^ e,nnUnb anderen Darbietungen ein großes (&Z 
7  t i  -7 cn’ das immer noch wächst. M an  kann 
fe'7 a n " * '111 15, ^ °"a rs  einen Empfangs-Apparat kau-

stens auf fernern Familientisch mehr fehlen' ^

Gestern, kurz vor Redaktionsschluß, k̂am uns eine wahre gend niederging. Zahlreiche G r.- 
Schaucrmär zu Ohren: Der Kapitän des deutschen digt und gegen 40 Telegravb r
Passagierdampfers „General San M artin" hat bei der nige Personen erlitten Verleb °*ten Uino • bch
Hafenausfahrt 10 „blinde Passagiere" zuerst verprügeln —  D e r  p o r t u g i e s i s  ck "^ 7  
und dann über Bord werfen lassen. Sechs seien dabei stcrn in Rio eingtroffen lein
ertrunken, während die übrigen von schnell herbeieilen- Tagen leicht erkrankt ®0t in J 1
den Fahrzeugen gerettet werden konnten. Die Nach- ' °*n leh
richt war so unglaublich, sodaß wir davon absahen. — —
dieselbe wiederzugeben. Alle gestrigen Nachmittags- und m  *  .
Abendzeitungen sowie die heutigen Morgenzeitungen V i O m r i A f o , .
bringen die Nachricht mit mehr oder weniger bissigen. -____
Bemerkungen. „A Noite" brachte einen ausführlichen _
Bericht über die Aussagen der Ausreißer. Dieselben Deutschland. P a p i e r  o i v
möchten natürlich hier bleiben und suchen daher das harscht große Papiergeldnot rv  0t- 3m »
Mitleid der hiesigen Behörden zu erwecken. Sie erklär- in Dresden sah sich infolgedellen <5t<lQtsDerm 
ten, daß sie au Bord, woselbst sie sich eingeschlichen amtcn mit Stadtbonus z» be 7h, fle3toun9en 
hatten, als der Dampfer bei der Insel —     J l. D*m Un. ‘ 'l)te »Madeira : .......... ...................................  . . . . . .  „ . u l a g ,  . -  «  e b e r f r « B. Wie verlaü7. - *
zuerit vom Kapitän wohlwollend aufgenommen, dann 9,erun9 die Verwaltung der ' ubet<täot v
aber auf hoher See zu den schwersten Arbeitsverrich- fa,inen «n ein Syndikat aa,53e(f>en „nb s, ̂
hingen herangezogen worden seien. Außerdem hätten 1 —  T a r i f e r h ö h u n g
sic eine sehr grausame Behandlung vonseiten des cin Projekt an. welches eine heh.® . Parlament „ t 
Schiffspersouals erdulden müssen. I n  Bahia und auch : P°si=- Telephon- und T e le a ra à »  7 - °  ^ h S h à ? 
im hiesigen Hasen verhinderte die Polizei ihre Lan- 1 ^  —  W i e d e r g u t m a c h n  n !  °°rsieb, ' »
düng. Be, der Ausfahrt aus dem hiesigen Hafen seien Sranlretd) und England Mitteilim» ® Regierung 
fl!:,..auf D°ck befohlen worden, woselbst ihnen der Ka- ds. M ts. auf Rechnung der r,e Qm
pitan erklärt habe, daß er sie bei Wasser und Brot 500 000 Pfund Sterling an d - ^ ? er9utm« < w ! f  
w'eder nach der Insel Madeira zurücknehmen würde. bcn abliefern werde. bet«ffenbtn M
Darauf roiuhen sie auf Befehl des Kapitäns verprügelt Oesterreich. A n l e i h e  tx- *'i
7 1  7 m  Bord geworfen. Ueber den Verbleib ihrer sich, in Nordamerika eine Ant •»?’* Regierung ^ 
sechs seh enden Kollegen könnten sie nichts aussagen. I t a l ie n  ( f i r n» ,  1)6 aufzunehmen ^

AIs d,c Firma Herrn. Stoltz &  Co.. Vertreterin der ® 1  8 ’ * u e r ■ Der im marin ,
«l..®. Hugo Sti,ines-Linie, von diesen Vorfällen Kennt- der von 2 0 o 7 o 7 s i ^ ° " b ricf)tcte einen S a á í í *  
ms erhielt erbat sie sofort telegraphische Auskunft bei F ra n k re ic h  K n » 7 " '  ^

n tt e r f F
Fluchtversuch unternommen haben, als ihnen die bra- D i^ K -  t u h 7  ® r i c ch - tü r t if *  e t R . ’ 
{titanischen Gestade und die ersehnte Freiheit so nahe fchen Annèc bi? r i  m . f (mi)rna die Reste bet nj’ l l  
waren. Vier Burschen konnten rechtzeitig an der Flucht konnten c' ni<̂ 1 wehr rechtzeitig einV# !l
gehindert werden, während zwölf ins Wasser iorannen ! 7  geangen genommen. Die in Bnrii, N  
Hiervon sind 10 _ » o n W f a h  Jeug^nl Â ^ o r -

stlianifchcn Gestade und die ersehnte Freiheit so nahe scheu A r m ! e ^ 7 7 "  Swyrna die Reste der
waren. Vier Burschen konnten rechtzeitig an der Flucht konnten c' ni<̂ 1 wehr rechtzeitig eint*'«

. . . . . . . .  öli , i  ä a ü e r Ä  S C .  S . « ' " ™ " ' ,
hrZeugen aufgefischt wor- sung begriffen sein Diete?h J m " m DÖni

Ui - r m . * * « à à - L  L » L 7 S t  r

druck von schlecht und grausam behandelten Menschen.
W ir  sprachen auch mit dem Kommandanten des Dampfers 
Kapitan Heinrich Dau. über das Schicksal der Un
erwünschten Herr Kapitän Dau. in welchem'wir 
einen äußerst liebenswürdigen, hochgebildeten Herrn
i p r m o t i  f o r r t t f l M wa?* . * . » v p  r< -  , V

7>.. . ' "      ^ * ,,V  « ' ‘ i m i / e u n g  0
Königs an Venizelos stattgefunden habe

Die Kemalyten verlangen, wie bereits gemeldet „i.> 
erste Bedingung des Waffenstillstandes die RSumu , 
Thraziens, ein Verlangen, welches jedenfalls von d,!> 
Alliierten nicht bewilligt werden wird. In  Angora tmitf 
cm Parteichef der Kemalisten eine Rede, in welche er

kennen lernten, m einte£daFer dieselbeiFwoh? L e r  daß e 7 L 7 d  
nach Madeira zurücknehmen müsse Der Kaoitän hot «  -« *• demnächst auch die Wiederbesetzung non
M s . " * « “  « I le »  nach 5 i..  Ä ,  T a U £  à

9ís er a,mpfcr "Danzig" von der Artuslinie.
Der u. Abte.lungschef der Polizei ordnete an. daß 

die zehn „Unerwünschten" einzeln verhört werden W ir  
hoffen, daß auf diese Weise das einfältige Lüqenqe-
h7,ttÁ roC7 e',n J i7  bic Schlingel zu „M ärtyrern  
deutscher Grausamkeck stempeln wollten, zerrissen wird 
Ih ren  Zweck haben sie ja vorläufig erreicht : sie befin 
den sich an Land —  in Brasilien.

Bundeshauptstadt.
T e u r e  P r o j e k t e .  Der Deputierte Dionysio 

Benies präsentierte ,n der Kammer ein Projekt, wei 
ches die Präm ie von 50 Contos aussetzt für den Au 
or des besten Werkes über die Unabhängigkeit Brass- 

Uens Das Werk muß in einfacher aber anziehender 
Weise geschrieben und in zwei Jahren fertig sein

r  D e  u ts  ^ A u s s t e l l u n g .  Dem Vernehmen 
nach wird bis Mitte Dezember ein Dampfer mit einer 
Ausstellung deutscher Produkte in Rio sein. Nach an
derer Meldung soll auch ein Pavillon gebaut werden 
I n  einem Telegramme aus Rio vom ‘ l5 . September 
heißt es: „Die Deutsche Gesandtschaft ersuchte durch
Vermittlung der Zentenarkommission die Zollverwal
tung. die Volumen mit dem M aterial für den Bau  
eines deutschen Pavillons an der Avenida das Nações 
ausladen zu lassen."

-  F a l s c he  s G e l d .  Die Polizei beschlagnahmte 
~2 Eontos und oOO M ilreis in falschem Papiergeld.
Es stellte sich heraus, daß die Hersteller des Geldes —  
es handelt sich um 500S-Noten -  in Uruguay sitzen, 
weshalb die Polizei mit den Behörden jener Repu 
blik in Fühlung traten.

—  D e s e r t i e r t .  Der Kriegsminister hat den Haupt- 
inann der Bundesarmee Antonio Leite Pinheiro Alves
Nefe^t 7 7 ,  Cro 7 en Iaf!cn- Der genannte Offizier hatte 
Befehl erhalten, Armeegelder im Betrage von rund 1 4 ^
Contos von S  Paulo nach Paranä zu überführen.
Er entledigte sich seines Auftrages, indem er das Geld 
erhob und dann auf Nimmerwiedersehen verschwand 

» K r i e g s a u s z e i c h n u n g .  Die Bundesregierung 
hat schon vor einigen Monaten ein Dekret veröffent
licht. in dem d,e Prägung einer Kriegsauszeichnung 
vorgesehen war. Nunmehr hat das Diario Official vom 
i t r  , ve-5, Regulamento zu dem Dekret gebracht.
Der In h a lt dieser Verordnung hat. wie die Deutsche
7 e n ,$ 7  i r  ^ rc ' Un,cr bcn Deutschen und den 
Deutschbrasil,anern ,n Rio peinliche Mißstimmung aus- 
gelost, da nach dem Wortlaut des Dekrets das Kriegs 
kreuz ausdrücklich für die Teilnehmer an dem Kriege 
gegen das Deutsche Reich gestiftet ist. Gesteigert wurde 
diese Verstimmung, da die Veröffentlichung des Dekrets 
mit der Eröffnung der Jahrhundertfeier und der W elt
ausstellung zusainmen fiel, anläßlich derer, wie schon be- 
richtet wurhe, Deutschland in verschiedener Formseinen 
alten Sympathien zu Brasilien erneut Ausdruck verlie
ben hat. Wie wir erwartet haben, hat unsere Vertre- 
tung in dieser Angelegenheit die geeigneten Schritte 
unternommen, die von Erfolg waren, denn die Regie- 
rung hat das Dekret vom 14. August durch ein neues 
^  ,cmcr Fassung, soweit es noch tunlich war.
Deutschland mehr entgegen kommt. Auch hat nach un- 

O.rmation bic Bundesregierung dafür gesorgt, 
daß die Verteilung der Kreuze zunächst unterbleibt. 
x „  „ e r  chi l eni sche Flieger Hauptmann Aracena, 
dessen Apparat^bekanntlich kurz vor seinem Ziel durch einen 
Unfall unbrauchbar geworden ist. wurde von dem eigens 
aus Rio gesandten Torpedobootszcrstörer Amazonas ab
geholt und nach der Bundeshauptstadt gebracht.

U n w e t t e r .  Aus Santangelo in Rio Grande 
do S u l meldet ein Telegramm vom 16. ds. ein schwe' 
re» Unwetter, da» gegen 9 Uhr abend» über jene Ge-

• .  , .......................   M n u c u t i i  j u  lunnen. tth t1
mcqt über diesen beiden Städten wieder die türfitfjt 
Flagge wehe. könnten die Kemalisten die Waffen nicht 
aus der Hand legen.

Von Angora wird weiter gemeldet, daß man dort 
über die Ausschiffung englischer Truppen an bet Rüste 
des Marmara-Meeres sehr erregt sei. Die Aemalift« 
wurden dieselben angreifen, falls sie diese auf ihrem 
Vormärsche dort noch antreffen sollten. England ist an. 
scheinend bereit, den Türken so weit wie möglich tnt- 
gegen zu kommen, besteht jedoch auf eincr Besetzung 
von Gallipvli. um die Freiheit der Meerengen zu ga
rantieren.

Die Russen verlangen bei der Regelung der Darda
nellenfrage gleichfalls gehört zu werden. Sie haben eint 
diesbezügliche Note an England gerichtet.

Der Thron des Königs Konstantin ist bedeutend ins 
Wanken geraten. M an  spricht bereits von seiner Ab
dankung und von der Notwendigkeit einer Ernennung 
von Venizelos als Vertreter Griechenlands bei den 
Friedensoerhandlungen. Derselbe hat seine Wiederüber- 
nahme der Regierung von der Abdankung König Ron- 
stantins abhängig gemacht. Gleichfalls nahmen die in 
England wohnende Griechen eine Resolution an, in 
der sie die Abdankung Konstantins und bie Rückkehr 
Venizelos fordern. Die indischen Mohammedaner haben 
von England strengste Neutralität im griechisch-türkischen 
Kriege verlangt, falls in Indien keine Unruhen oue- 
brechen sollten. Ueber den Dardanellen,iKonstantinopel und 
der neutralen Zone wehen die Flaggen der Alliierten. Di« 
griechischen Reservisten der Jahrgänge 1912—1918 
wurden entlassen. Brussa wurde von den Griechen m 
Brand gesteckt. Die italienische Regierung besteht daraus, 
daß jeder von den Alliierten speziell Sorge für b't 
Wiederherstellung des Gleichgewichts im nahen Orient 
tragen müsse.

I n  Paris soll, wie verlautet, zwischen den Minist"' 
Präsidenten Englands, Frankreichs und Italiens wegrn 
der Orientfrage eine Besprechung stattfinden. ^  7  
ken treffen in Smyrna Vorbereitungen, um du do - 
gen Flüchtlingen in ihre Heimatsorte zurückzubeforder  ̂
Bei seinem Einzüge in Smyrna, der überaus 6'""! 
verlief, ermahnte Mustapha Keinal Pascha 
leute, den Sieg der türkischen Waffen nicht durch 
schreitungen gegen die Christen zu beflecken. Die 
chen weigern sich, Thrazien den Türken auszu i"
Der französische Temps antwortete in einem i bofl 
Artikel auf die Anklagen der englischen Blatter, 
Frankreich schuldig sei an der griechische Nie 
und dem Scheitern der englischen Orientpolitik. Da ^  
Zösische Regierungsorgan schreibt, die französische ^  
gierung wünsche Gerechtigkeit für alle einschlug 
Türken. Die Regierung in Konstantinopel Y°' 
nigen von Angora zum Siege der Kemalisten 

Glückwunsch ausgesprochen. .|im(1 d"
Die englische Mittelmeerflotte erhielt Anwestu g,  ̂

Uebergang der Truppen Mustapha Keinals P 
Asien nach Europa in jeden Preis zu DCrl m. . ,  greng 

Bulgarien hat sich im griechisch-türkischen Krug' ^  
neutral erklärt. Nachrichten, die a u s  griechischen 
stammen, wissen von großen Grausamkeiten zu 
die von den kemalistischen Soldaten in Smyrna

' " Â f - i M . . . ,  » "  ä s
Ausbruch schwerer Kämpfe in Mittelasien. -°c , mm<n, 
ziehen die Russen große Truppenverbande i  ' 6 ( i-

—  D ie  A n t r ä g e  der  br i t i schen  
t e r s ch a f t . I n  Southport wurde die Jahr - ^  
tion der britischen Gewerkschaften eröffnet, w 
als 700 Delegierte in Vertretung voni6 ww »je 
beitem erschienen. Der Vorsitzende Wa ijgjnt" 
Lage des englischen Arbeiters im kommen „jchl
in den düstersten Farben. Er versicherte,



znrttvda, den 18 September 1922.

• Hingste Anzeichen für eine Wiederbelebung des 
V» vorhanden. Seine Anträge lauteten auf Re- 

des Vertrages von Versailles. Zurücknahme der 
MMflstruppen aus dem Rheinland und Wieder- 
Mng des guten W illens in dem Verhältnis des 
ggebers zum Arbeitnehmer.

Der Kompah

T  Spanien. B e f ü r c h t u n g .  3n  Spanien befürih» 
tet m an den Ausbruch schwerer Unruhen.

Japan. S c h i f f s »  » g I » <k. Infolge eines hefti
gen S turm es find auf der Höhe der Halbinsel Kamt 
schatka sieben Fischerbarken mit etwa 300 japanischen 
Fischern gesunken. Sämtliche Insassen der Boote kamen

ums Leben. D as Unglück ereignete sich an derselben 
Stelle, an welcher seinerzeit der japanische Kreuzer „Jti •

'^ " V e r e i n i g t e  ̂ S t a a t e n .  V e r l ,  a n d  l a n g « " -
Die Regierung hat Verhandlungen mit den
banken der Länder, d.e eine gesunde V atnta yaoen,

eingeleitet, um gemeinsa.ne Schritte zur Wledechersteb 
lung und Stabilisierung der internationale V aluta  z

" " Ä r a e n t i n i e n .  A n l e i h e .  Die argentinische Re- 
•->. Miiblcind eine zinsfreie Anleihe von 

S O O O O O O ^ic io s , rückzahlbar, nach Belieben, gewähren.

citops C e n t e n á r i o
Das B«st« Vom Best««

Theatro Hauer 
Bar Brasileira 
Parque Juvêvô  
Confeitaria Pins ii ti

Confeitaria
Sängerbund
Turnverein

Roman ó

Cex»e\a

Centenário
'Jltaxca xea'xskxada

DAS BESTE BIER
l3T6

Cervejaria Brasileira

II
H i u t  1 3  rfe M a i o  ' r .
findet ein M/iflchen im A lter von 
16— 18 J a h re n  Stellung 1440

Grosse Vorteile i» Qualität uni Preis
(Lavjl^einben von 5$ bis zu 19$

Beinkleider von 4$f,oo bis zu 15$500
Bachtbemben von 9S0OO an. . 14

Unterröcke
M o r i m  i n  S t ü c k e n  
zu 20 Yards: 22$, 23$,28?

Ü n k r ld i l l c n
A l g o d ã o  g e b l e i c h t
8$800, 10S80O. 11S80O

C o m b in a t io n en
u n g e b l e i c h t  
9$, 10$, 11$

herzlicher Dank
Ich litt feit langer Zeit an einer bös

artigen bedenklichen Nervenerkrankung und 
tonnte leine ärztliche Hilfe mehr finden. 
Nach kaum olerwöchenllicher K ur durch 
die Heilmethode des Herrn R. Kyrmse- 
Astrtx, hierfeibst, befinde ich mich wieder 
befreit von den schlimmen Schmerzen, und 
fühle bereits, das, 'mein Zustand täglich 
mehr gesundet. F ü r  die gewissenhafte sorg- 
fällige 'Behandlung sage ich auf diesem 
Wege Herrn Rich. Kyrmse-Astrix meinen 
herzlichsten aufrichtigen Dank.

______Jenny Berner.
Z u  v e r m i e t e n  |

find in Famiiienhaufe mehrere heile luf
tige Zimmer an kinderloses Ehepaar ober 
einzelne Personen. Auch find daselbst meh
rere B retterhäuser zu günstigen Preisen zu 
verkaufen. I n  der Nähe der B ahnstation  

Zu erfragen in der sNcboltion des 
K om pah  1450

Gelegenheitbkauf.
Eine wenig gebrauchte Eismaschtn, System 
„Ziegler", Typ K. E. 1500 Gal., 480 
Umdrehungen in der M inute, passend für 
Hoteliers, Fettsabnkanten usw., ist preis 
wert und unter G aran tie  zu verkaufen 

N äheres ,  l 4 4 7 ~ .
R H atschbach , Irm ã o  & Cia.
N ua do Ntachuelo 68_________V T u rity b a

t  H o h r m a n c h i n e  
1 S tanze, 1 Ambos, werden zu laufen 
gesucht 1445

R ua Natcliff 29 
Drohe gefüllte

Veilchenpflanzen
zu verkaufen per Dtz. 68000.
R u a  A ssu n g u y  55.

Ä s t r a  p i l s e «
Jlux au$ dexxk̂ ctxfcm 

y ^ e x x

f lu í  a l le  diese P re ise  h a b en  Sie  noch e in en  
Rab att  v on  io  P ro z en t .

Verknus nur gegen bar Y
A D  T . O U V R E

Gesucht

ICcrVejaria ftttantfca, S.A.
OOOO^IOOOOOOI^ÖÖOOOIOOOOÖOO

werben verschiedene A rbeiter für Schuh- 
(abrilation wie Schuhmacher, Zuschneider 
usw N äheres 1441

t t a f a  F a v o r i t a  
R Hatschbach, I rm ã o  & Cia.
Nun da Nlgchuelo 50 und 58______

serein Deutscher Sängerbund
Sonnabend, den 23. Septem ber, 

l lai iptverHfimmlnnff \
|Um zahlreichen und pünktlichen Besuch 
lltet 1448
______I. A. Der I. S c h r i f t f f lh e r r

übet den A ufenthalt 
V W  nachstehender Personen B |
tuelunft zu geben verm ag, wirb um eine j a  
etillige M itteilung an  das  Deutsche Kon- ; 1 ^  
»tat in Curityba ersucht: G ustav apey,
itboren am 13. J u n i 1886, B ä c k e r  oder 
tonbitoT, im J a h re  1912 in Im bituoo 
luchältlich; Adolf Apey, geboren am
Januar >89i, im Ja h re  1912 in '  " et 
B onbonfabril a ls  zweiter H eille r tü l lg .
Dito Apetz, geb. 1894, i9> 2  Maschinist ln 
'erleiden Bonbonfabrik: Christian Apey.
»ahrscheinlich zuletzt in G u a r a p u a v a  de, 
einem P ate r B e r n h a r d  Apetz w o h n h a f t ,
3«üa Apetz, geboren am 12. O tto 
1889, verheiratet, Name 'und  B eruf de. 
Mannes nicht bekannt _____- —
A l e  rr lö s  der vom D e u tsc h en  Konfw 

lat in C urityba zu Gunsten der
teutschen Heilstätte ln T a o o s  veranstalte
ten Sammlung ist dem Deutschen Ko I 
Wt (Braubünben in D avos heme der 
'tag von R s. 9168000 im Gegenwerte 
°°n 652,41 Schweizer Franken überwie s  
°>°rden. Dem Konsulat ist es ein Bebüif 
"is, allen Spendern den herzlichsten ,
ouizusprechen ___

I l e r 1286

„Familienfreuns-Kalender für 1923
w irb  im  L au fe  des M o n a ts  S e p te m b e r  erscheinen. D e r K a- 
len d er ist auch in diesem J a h c e  vortrefflich au sg es ta lte t, au f  
geg lä tte tem  P a p ie r  p cb fu d l u i d reich illiiflrie rt. D e r , , » 0 =  
m i l i c n f r e i i n b “  b r in g t n u r  w ertvo lle  O rig in o la rlik e l. ist 
also  lein  Abklatsch a u s  a n d e r e n  o l l e n  K a l e n d e r n ,  
so n d ern  ein  w irkliches J a h r b t  ch fü r die deutschen K atholiken 
in  B ra s il ie n  D e r  V erk au fsp r, is von 1 S 4 0 0  ist im (Einzel- 
o e rlo u f trotz der besseren A u  H altung  u n d  der (E n tw ertung  
des b rasilian ischen G . l d e s  b e ip k a l te n  w o rd e n  W ie d e rv e ,käu- 
fer ei stalten den  „ Í Ç o m i i i c i i f  c c u i ib "  zu 1 $ 0 0 0  spelenftet 
ae liefe tt d b- die D eipacku. ge-, P o r to  resp. Frachtkosten 
w e rb e n ’ v o n  unterzeichneten V erlag e  g e trag en , so dass der 
W ie d e r re t lä u fe r  a n  jedem  fto  enbe r g la tt 4 0 0  R e is  verd ien t. 
AI« 9B tcb«rr e rsäu fe t k a n n 'g e ll  n. w er m indestens 5 K a lender 

zusornmi n bestellt.
Der ftnlcuber wirb ober mir a u f  f e s t e  R  e ch- 

M ii ii fl abgegeben !
B este llu n g e n  au f  den „ F a m ilu  n f r e u n d ' K a len d er w olle  m an  

schon jetzt au sgeben  a n  den V e rla g  von

H u g o  M e t x l e r
P orto  illegrc  ®*im ^ r* #$lorc61 A

Vorlräqe  ̂ - ^ ^ > ,,-n-»ãi»iüisisiiSikiWMSIlMNWWWZ!W«SIW |1 

Deutscher Sängerbund
Iugenboortrag; M ontag , d e n .8  Sept 

^m ittag«  4 Uhr über d a s  Them a:
Einführung in bic (ttcfchichlc 

der Musik 
Damenvortrag : M ittwoch, den 20. Sep«

Hibet, über das Thema : , „
íÇtoueiigef ölten anet Iben«

Dramen 
Das V‘>*-irfins-Kom itee. _

Ein Junge
!fii «eine Kontorarbetten, mit guter & a n ^  
lAiifl, wird für sofort gesucht .

C ervejaria lirasilevra .

SANTOS £ SANTOS
Deutsche

Pensão  Internacional
des H a n*t L e u t g e b

(Jute bürgerliche K üche !

Santos, R ua  G eneral C am ara, 2 2 0  Tel.

D iaria  6 $ 0 0 0  

Centr. 2 8 6 2

l i e k a n n tn c h a  f t  
Junger intelligenter Deutscher sucht An

schlich an anständiges Mädchen ob. junge 
Witwe zwecks Heirat. (Ernstgemeinte Zu- 
[(hriften erbeten unter „Diskretion" an 
die (Expedition dieses B la tte s  zur Weiter- 
befürberung^ _  _  _ ^443

> l le in ule he n sie t ' ra  ?*. 
Vierzigerin, In H aushalt und Krankenpflege 
erfahren, sucht S tellung bei Familie ober 
einzelner Person. Geht auch Ins Innere. 

Angebote unter 1427
, ,Bescheidene A n sp rü ch e '1 
erbeten nach R ua S . Francisco 41. 

l ,n t .erzeivhnete F i rma  
empfiehl t  sich zur  Ausführung 
von f l e p a ra tn r e n  u. \ e t t -  

t v i ck lnng tn  von,

efokxxsdxetx jVppa- 
Ixakexx, yefekxoxxxoko- 

xexx, 5)^xxamos, 
^Jxaxxsjoxmakoxexx, 

jVukoma t̂xekexx xxzxu.
Obige Arbeiten werden schnell 
und präcise ausgeführ t  bei 
bil ligster Berechnung und leis
ten wir für N e u  w i n k l u n g e  n

GARANTIE !
Grössere Arbeiten werdest, 

wenn nötig, an Or t  und Stolle 
ausgeführt .  1323 

R eferenzen zu r  V erfügung  ! 
Hamnx  <fc Schatxtnann  
Rua Cachoeira 39 Caixa P. 53 
Jo in v ille  Sta. Catharina.
Großes massives B aus

! herrlich gelegen, in gesunder Gegend, und in , 
i der Nähe grösserer S tad t, mit 2n Hektar 
| Land, fast alles Urwald, erstklassiges Pflanz- 
; land, ist umständehalber für die Hälfte . 
, des W ertes zu verkaufen. D as Anwesen ! 

ist vorzüglich geeignet für P rivatier ober 
I auch für tüchtigen Arzt pa.send, da das 
I Gebäude grohe Säle, geräumige u. zahl- 
! reiche Zimmer und Küchenelncichlung auf- 
! weist, hochgelegen ist und eine sehr schöne 
1 Aussicht bietet. Bahnstation nebenan, gute 
Postverbindungen und Fahrslratzen für 

i Magen und Autos nach allen Richtungen 
Ebenso Kirche und Schule In der Noch, 
barschaft Schrift! Angebote unter „ I -n n U -  
• l l x “  befördert d. Cxp. d. B i. 1356

Lux zàxgexx ĴUxxz.ze'xk
em pfeh le  neu  e inge t ro ffenen

frischen, deutschen Gemüse- u. Blum ensamen,
sowie  F u t t e r s ä m e r e i e n  wie 1347

Alfafa, Runkel- und Zuckerrüben, Gras u sw .
Spezialsamen ha us

O
0
©
©
©
©
©
©
©

L o j a  F l o r a
W i l l y  C r e m e r

C n r S ly b a i ia
Rua 15 de Novctnbro Nr. 87

V e r lm iR v n  S i e  l ervis*Ii.e*l< .̂

Â Âncora de Ouro
gew ähr t  auch wäh rend  des Jfonntn S ep t e m 
ber  eine al lgemeine P re is ermäss igung  auf  alle 
Waren.  Auf alle Artikel de r  zu Ende  gehenden 

Wint ersa isson 1422

0
Alle da rum auf zur

A Ancora de Ouro
0 Rabats

Preisen Cnritybasi!

0(t)ijnc hkifliiirbilüiizfii |
sind immer zu haben, in der R ua B isconde 
de G uarapuava 47.

Ordentlicher Ju n g e
gesuchtfür leichte Arbeiten für sofort 

Rua iS  de Novembro 82 1396
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t t

Arzt,  D p n n l t n t  u n d  Gebur tshel fer .  
F rauenleiden  u. Geschl-chtstraii lbtUcn 

967 Evr echllunden :
o.  8 — 9 u 1 ein H a l b  .1 Uhr

tn seiner W o h n u n g  9iuo 
Conselheiro B u r r a d a »  111. Kann  zu 

leder S t u n d e  gerufen werden.

ör. meö. C. Jckler 9
werden p r o m p t  u n d  sauber nusç)t- 

füh rt .  S p e z i a l i t ä t  SBärfCiciöpn. 
Z u  e rf ragen  bei Hern G ä r t n e r  
R u a  Riuchuolo 62  14 16

M « >  I o n i s a t i o n

g n

Ör (Dario de Fiori
Klinik für interne u n d  chirurgische 
Krankheiten.  — R ö n tg e n s t r a h le n — 
R ö n tg e n th e ra p ie —R ö n lg e n d la g n  ose. 
Sprechstunden  von 9 -  10 u n d  von 

2 —4 nachmit tags .
R ua C o m in e n d a d o r  

A r  au  j o  2 6
966

A .  C m m i r ^ o - S .  X e ^ r a
P a r a n a g u á - P a r a  nü 

Auskunf t  in C u r i ty b a  täglich in der B a r  
P a r a n á  — R u a  15 de N o v e m b ro  24 

von I I  —  12 v o r m i t t a g s  
von  8  —  9 a b e n d s  1416

/>/"<• b e u t e n  S f u h l t t i f z e  
gelocht, rem  u n d  geschmackvoll gearbeitet ,  
in allen F o r m a l e »  u n d  Grützen, liefert  zu 
konkurrenzlosen Pre is en  92g

s H u g o  L i  scher '  -- (Estação R i o  Vermelho  
Li nha  S .  F ranc isco  —Eft S t a .  C a t h n r i n a

r y . a u s - ' D e t f e a u J .

Sahndrzhkhcs filelier

( Jach örornlewicz
I Schmerzlose» Zahn ziehen  (955 91 

R u a  R l a c h u e l o  8

I n  der verkehrsreichen S t a d t  P o r t o  
União ,  steht neues W o h n h a u s  ( B r e t t e r  
m it  massiver G r u n d m a u e r ) ,  Grütze 7m al  8 
M e te r ,  m it  6  Z im m e rn ,  u n ter  dem Kosten 
p rei s zum Verkauf.  N ä h e r e s  durch d ir 
E ig e n tü m e r  1408

H e i n r i c h  Kursier,
P r a ç a  B  do Rio B r a n c o  l i 3  

| P o n t a  G r o h n  P a r a n á

^ i ip p e i t - ^ e r f id i c n

P u p p c n - R c p a r a t u r c n  
werden ausgeführ t  

R u a  B a r ã o  do Rio B r a n c o  55.

Õ t t o  ^ o p p e t v à u e l i
Ju rie consu llus  9 7 9

f'ühcr deulscker 9?fd'lvonvcalf,  t - irül  
>" nüfn Rccht-angelegcnheilen sach- 
firmai),- ir  R o l .

R u a  D erem b arood or  M o t la  18  
Ecke A o  Dic. Machado

Nachrichten S Ä T
i sulat  in C u r i tp b a  fü r folgende P e r so n e n  : 

V e r n a rb  G o l iy .G o te n ,  der im D ezember  
v Z s .  a u s  dem hiesigen Hosp i ta l  geheil t  
l»Hassen w orden  ist. F r e u  I d a  S c h ö n ta u  
geb. L in d em an n ,  die sich seit un g e fä h r  3 
M o n a u n  in C u r i t y b a  au fh a l te n  soll, K a r l  
W iedlin g .  Br>.uincister, der sich E n d e  A p r i l  
in C u r i t p b a  a u fg e h a l te n  hab en  soll.

W e r  ü b e r  den V e rb le ib  der Gesuchten 
Aus ku nf t  zu geben v e rm a g ,  w i r d  u m  eine 
gefäll ige M i t t e i l u n g  a n  d a s  Konsu la t  tn 
E u r i t n b a  ersucht

Francisco Fischer
■ faraguá—Sta  C a lh a r in a  

S p e d i t i o n  u ;  ò K r r . f i p n o l i o n ,  e i n r n c  
F u h c w e r k e r e i .  b e s ö rd e r l  F r a c k t s ö t e i  
r a c h  B l u m e n o : ,  pünk tli ch  T a x e  6 0  
t R s .  P r o  5fr l o .  K o n s t g n o i i o n e " .  
w e r d e n  c t i f  S ! a a l 5 t c ! ! i d c r i o  u n d  ■ 
G ' l e n b a h n  i * r e f f  u n d  b l l ig  e r l e d i g ,  j 
B t ic f l i c h e  A n f r a g e n  ü b e r  j e d w e d e n  
G e g e n s t a n d  w e r k e n  p r o m p t  b c a n i -  \ 
w o r l e t .  R ü d p :  r t o  ist h e i z u i u r .  T e l - - a r .  i
?Iöicjie F ischer-J a r a g u d .  1222 |

Kaufe jede M e n g e  in S t ä m m e n  oder B r e t 
tern.  Ne h m e  auch E o n s ignn ti onen  an .  O f 
ferten mit  A n g a b e  des Pre ise» cif S ã o  
P a u l o  oder R i o  de J a n e i r o .  A r t  de» 
Holzes u n d  Bezeichnung de r Matze  a n  

E r n e o f o  i ß z i a  b a  H 
S ã o  P a u l o ,  R u a  15 de N o v e m b ro  27 

C a i x a  pos tal  1761 128 7

Gesucht ThÔÍu T i s c h l e r -  
K O M o l l e u  u n d  zwei 

V o l l e r e r .  1368
F r a  ti z R i  t z m  a n  n 

R u a  D u q u e  de C a r i a »  132
t i  i i #  , / «  r m  ä  i f  v b  e n  

für sofort gesucht bei gu t em  L o h » .  (1377 
R u n  C o m in e n d a d o r  A r a u s o  7 0  '

für feinere A rb e it  gesucht bei 1304 
J u l i o  M ü ller .  R u a  Assungc», Ga.

U m stä n d eh a lb e r  ist bill ig zu oerkonfcn 
ein schönes Cha le t  mit  O b s t g a r t e n  u n d  g u 
tem W asse r  in der R u n  V isconde  do  R i o  
B r a n c o ,  ob e rh a lb  C a m p o  d a  Gal icia.

Z u  e rf r a g en  beim E ig e n tü m e r  V c d r »  
t i o i i s c l i l i u ,  a u f  der  C h a c a r a  A m a n d o  
M a n n  14 00

E i n  S o b r a d o  
in der R u a  Conse lheiro B a r r a d a s  146, 
Ecke der R u a  D u g u c  de C n x ia s ,  m it  zwei 
kleinen N eb e n g e b ä u d e n  u n d  zwei E i n f a h r 
ten, grytzcm Hof u n d  S t a l l u n g e n ,  gu t  ge- 
eignet für F a b r ik a n la g e  oder Pen s io n ,  fit 
um stän d eh alb e r  b l l l l g - - l  r i i v e r h s i i s e i i  
Z u  u n te r h a n d e ln  mit  dem E ig e n tü m e r  

F .  M  (1307

Ör. Jorge (Deyer

G ürte l
für

P e l z b o a s
R in g e

u nd  P e r l e n  fü r G ü r t e l !  Gam asc he»  
K i n d e r :  Teppiche a u s  Koko sfaser u. an- 
d e r e ; A n z ü g e  fü r K n a b e n  v on  3 8 I a h .
r e « ;  deutiche W o l l e  i» L a g e n  u n d  in 
Docken: Stickscide in vielen Q u a l i t ä te n
empfiehlt  laOO
C i i n i i  H i c l i e l s  —  R u a  15 de N o v .  7 0

Ör. Carlos heiler
Allgem eine  Klinik 959  

S p e z ia l  B e h a n d l u n g : S y p h i l i s  u n d  
H arn le iden  (Cyf ti t i s  u.  G o n o r r h o e )  
S p re ch s tu n d e n  vo n l b i s  4 nachm. 
P r a ç a  T i r a d e n t e s  57  (U e b e r  A p o t h .  

M i n e r v a )

S p  o t t b i l H g  ! S p o t t b i l  l i  g  !

B au p la l} , 1
•n sehr g u t e r  L a g e  der  S t a d t ,  E c k p l a t z !  
Gee ignet  fü r  Geschäft ,  ist u n t e r  äusserst 

güns ti gen  B e d i n g u n g e n  zu ve r la u fe n .  
A i i l ' r a t r e n  b e i m  . . l i  o  m  |» a  s  m "  !

Rieh. R yrm se-fls lr ix

( ß i e n n t m ä t l c h e n  !
i ü t  sofort gesucht fü r olle häus lichen A r  ! 
beiten und  bei gut em Lo hn . 1 4 3 , |

Zu melden A v  Luiz .Yauict 2, B a r b i e r - !

S uche  fü r  mein  Geschäft  einen tüchtigen

G e s c h ä f t s f ü h r  er
G u t e  Referenzen e t f o r b r  :’ch 1 g y g  

Schrisl liche Ange bot e  b i s  z :.i 3 0  S e p 
tem be r  i ind einzureichen bei

Litt  d  t e i g  ( l u e l  E g g  
T h e a tro  H a u e r .

Gesucht
• L u n g e  o t l e e  M ä d c h e n

u n d  ein tüchtiger 14 3 -,
M a c k e r .  E m p fe h l .  erfordert .  

Vorzustellen V . - i d » r i n  K e f b r n i n .  
Aoe nida  D r. C a nd ido  de A b re u  64

Tüchtige perfekte 
Köchin

Schriftl .  Unterrich t nach a u s w ä r t s ,  modern - 
sie brasil.  M n c h h i l i n n x .  k n u l u i ü n -  
n i s c l i e s  I t ,  c h i i e n ,  brasilianisch u n d  
brutsch,  . S l e i i o K n u e h i e  durch diplv- 
miecten Buc hha l te r .  Nach 10 Lektionen  
g a ra n t i e r t e r  Er fo lg  durch E x a m en -B e rm i l t -  
lung  u n d  D ip lo m  a n  e iner  der  besten 
Handelsschulen der R e p u b l ik :  sichre Le-
benssieilung  A n f r a g e n  m it  Rückpor to a n  

R o l f o  W a g n e r  
C u r i ly b a  1345 C a ix a  pos ia l  2 1 9 .

I n s t i t u t  f ü r  N e rv e n b e h an d lu n g .  
( F r ü h e r e  P r a x i s  i» Köln,  B er li n  u n d  

S ã o  P a u l o ) .

Elcktro-Therapie
H ydro-Thcrnpie

Elektrische B e s t r a h l u n g e n ,  Heitzlustbäder,  
Elektrische B ä d e r ,  Medizinische B ä d e r  etc. 

H citm agnet- »nb
hypnotisches V erfahren  

B e h a n d l u n g  chronischer N e rven le iden  
K o n s u l lo r iu m  u.  W o h n u n g :
R u a  15 de N o v .  82,  S o b .  

Anmelde-  u n d  Sprechzeit  täglich v on
10 12  u.  2  5 Uhr

91.33. I n  S p e z i a l b e h a n d l u n g  ü b e rn e h m e  
n u r  durch hiesige A erz te  üb erw iesene  P a -  
i - n t - n  125 0

Fortbildu

l ü t  sofort  gesucht. Vorzustellen 1417 
R u a  C o m m e n d a d o r  A r a u jo  39

.5 8 - k r!
R eiche  A u s w a h l  i n M a r k e n  
a l le r  L a n d e r  zu  d e n  b i l l i g s t e n  
1 reisen- A u s w a h i  S e n d u n g e n
s tehen  j e d e r z e i t  z u r  V erfü 
llung. K a u f e  a u c h  j e d e s  Q nan-  

h ö ch*ten P r e is e n  
W i l h e l m  E n t e r  

L i v r a r i a  S. P a u lo ,  R u a  d o  
o e r a in a r io  2 8  1 4 u

D a m e  un ler r i( h tc |  d e u t s c h e . m i u -
.  J »••»ou. die im  H a n d e l  v o r 

w ä r t s  kommen wollen,  in 1 3 4 g

Stenograph^
I U. IfittH ebineeiH chreib e t t  
' K o m m t  auch ins  H a u s .
' R u a  A s s u n g u y  1 2 8  S o b r a d o

d e r

Deutscher» Knabenschule
Die  Kurse  f inden  stat t ,  M o n t a g  u n d  

I » r e i t a g  jeder Woche v on  7 ein h a lb  b i s  
; 9 ein h a lb  U h r  ab e n d s .
! Au tzerhalb dieser Kurse w i r d  auch Un- 
1 1' T5,d)t  in S t e n o g r a p h i e ,  Rundschrif t  u n d  

Zeichnen erteil t .
I A n m e ld u n g e n  n i m m t  en tg egen  b a s  Leh. 
: rerkollegium der ^Deutschen Knabenschule.

C h i ru rg ie ,  F ra n en k ra n k h e i ' e a ,  G e 
bu r ts h i lf e .  1439

E leklrothc raple ,  Vib rc  t io n ê m as j a g e  
S pr echs tunk  e n :

R u a  M  D e o d o r o  ? i  v on  12 2,
R u a  B n r á o  do  R i o  B r a n c o  89  

( S o b r a d o )  v on  3 — 5 Uhr .

Mrdentl. Dirnstmiidcheu
gesucht. U 3 3
_________ R u a  S i l v a  J a r d i m  1 19

Achtung $

g o e o  e e o o # e o o » e 6 ô è 6 è 0  "

S t a .  £ t ( $ a b c t h - ) t o 5p ( |a i
Blum enau -  Santa CathO

O
&
0
0
0
0
0
0
0
0
o

a ? i n a
g e f e i t 0 ! v o n  d e »  S c h w e s t e r n  d e r  Kö U l  V

T . Dr. ., Jungblutli:0 ' y j . 0 '<eh„„
I D rauenlnirlnr. r...-ii actlarzt *.-?•C h iru rg ie  und  Frauenleiden*^ f, ü h’ r t l

bei (Teh. Med Hat GarrC«, Chirurg rjAs8l8tenzar2t

d ie se s  H osp ita l  den  K r i t i k e n ’' a n l S ^ 611’ biete! 
e n th a l t  und  l ie b e v o l le  P f lege  Sehr en ' 
e le k tr is ch es  Licht, g u te  Heften "e

v  A p f .
Ver and t»>./. i-iicnr  ̂ g u te  Betten warm^ ar)den

Bader, m o d e r n s te  R ö n tg en  ei nrichtung f - n̂,iT ^alte’
B u c h u n g  l i n d  H f i i i n r . , ,  I ) V . 1UI l e . k u r  U n t e rs u c h u n g  und H e i lu n g  
6 $ 0 0 0  p r o  T a g

P reise  : R s . 2 S 5 OO,

O
D i e  O b 6 r i n

48000, 
961

Einen tücht igen  / i i N c l i i i < - l « l e r  f ü r  die ! 
S chnhbranchc ,  w e ichn  se lbs tändig a rb e i te n  
kann, sowie einen I ln t c rb o d e n - A r b c i t e r  für 
Damcnschuhe,  L u iz  X V ,  sucht (ö r sofort .  
O t t o  W a g n e r —  R u a  do  N o r t c  43  

J o i n v i l l e  1435
E i n

0 0 0 0 0 0 0  S B ê ê B

M  f i t l c h e i i

welches kochen kann, für sofort  gesucht bei  
g u t em  L o h »  1437

R n a  K ö r n n  do R i o  B r a n c o  89

F risch  m e lk e n d e  LÍL7Í1
ebenso zwei Z iegen,  ein R i n d  u n d  ein 
grotzes K a lb ,  stehen fü r  sofcrt  p r e i s w e r t  

zum  Verkauf.  N ä h e r e s  bei  1 425  
J o ã o  H a u p t  <6 Cia.

R u a  S .  F r a n c i s c o  41

E i i r  t ine, ( l i t i t t i i  tt 
in d e r  N ä h e  der  S t a d t  w i r d  ein o rd en t l i 
cher J u n g e  z u r  B e s o r g u n g  e in ige r  Kühe  
u n d  leichter H a u s a r b e l  zum  so fort igen 

A n t r i t t  gesucht.  Vorzus te lle n 1 4 2 0  
Rua. Co m m e n d .  A r a u j o  1 0 9 .

S r a t i e l i t in t l tg e r ,  
deutsch u n d  portugiesisch sprechender kr äf t i 
ger Bursche a l s  Kutscher,  sowie fü r  Hos- 
u n d  G a r t e n a r b e i t ,  f inde t S t e l l u n g  in der
I m p r e s s o r a  P a r a n a e n s e  i 4o i

zu  v e rm ie ten .  Z u  e r f r a g en  142g 
R u a  T r a j a n o  R e i s  65 .

Z u  v e r k a u f e n  : ~
2  Nkclchkühe u n d  ein R i n d .
Z u  e r f r a g en  bei

G u s t a v  R o m f e l d ,  
h in te r  dem  M u n iz i p a l - F r i e d h o f .

B Q B U S D a a M B B B B

1426

Br. Vieira de Alencar
R e c h t s a n w a l t  9 6 4

ü b e r n i m m t  die F ü h r u n g  v o n  P r o -  
zejsen u  R ech tsan g e leg en h e i te n  in 
i rg e n d  einer Ko m ark  de s S t a a t e s  
Unkosten w e r d e n  l a u t  Ü b e r e in k u n f t  
vorgestreckt. S c h r e i b s tu b e : R u a  16 
de N o v e m b r o  37, S o b r a d o ,  T e l e 
p h o n  2 3 2  — W o h n u n g : R u a

I g u a s s u '  105 —  T e lcph .  415

K .

> !

F F I C I N A  PARA A R T E  C H R I S T A

U  L  I I E R T  S f  ' H O L b K R u a  Gar ib a ld i  36
Üuritydll

13 ,1
E m p feh le  mich zur A n fe r ti gung  ganzer Rlrdimrin -x 
tu n g e n  in a lle n S t i l  r . e n  wie A l t ä r e ?  K a n z . , ^ »

&

Kühle  usw. P r o m p t e  u n d  stilgerechte ' Aussühruno Ä ' '  
A u f t r ä g e  zugesichert zu m äh igcn  P r e i s e n ! — i .  ”

Wörterbücher m 12.000 Worten

E inige Burschen
0,5 K le m pner lc h r li ngc  u n d  a l s  Gehi lfe fOi 

: den Maschinisten,  sowie für sonstige Arbe i  
, o '  ! i)ent0 toerbcn  noch M ädchen  v o n  
1 2 — 1« J a h r e n  fü r  leichtere Arb e it en  a n 
g e n o m m e n  in der F a b r i c a  Lu c h ,d a  
A l to  C a b r a l .  1 318

M a rk e  „ G a n z “ 35  P S ,  in labe l lo 'em  Z u -  
s tand,  ist bü lig  zu verkaufen. Z u  besichtigen 
in der Ziegelei  v o n  1394

A  r  l h u r  H a  u e r  L- C  i a.
B r l e f a d re s j e : A o e n id a  Coronel  L u iz  v Q. 
vier 2 2  —  C u r i t y b a

S o e b e n  e inge tro f fen  , 3 4 g

K r r i i z w p f f e
(die 14 S t a t i o n e n )  

m  3 verschiedenen G r ö h e n  u n d  tadelloser 
A u s f ü h r u n g ,  in der B i ld e r r a h m e n fa b r ik  v o n  

C a r lo s  P o e lz s c l ie r
R u a  S .  F r a n c i s c o  26.

Bandsäge
( M a r k e  E rn s t  Kirchner,  Leipzig),  

ko mbin ie rt  m i t  D e coup ier säge  f ü r  Futz-, 
H a n d -  u n d  K r a f tb e t r i eb ,  1 378

I I V l r o l v i i m - . U o i o i - ,  3 e :n h a lb  P S  
M a r k e  O t to ,

1 H o b e l b a n k ,  a l l es  in g u t e m  Z u 
stande,  steht bil l ig zum V e rk a u f .

R u a  A s s u n g u y  4 1

F l o r  h o  S u l
d o s  beste M i t t e l  gegen  H a a r a u s f a l l  Vie le 
A n e r l e n n u n i r n .  Hergestell t  vo n

j W i i w e  E u i i n a  . H i e b e
V e r t r e t e r :  l 3 o !

» a s a  t t i e b e l s  —  C u r i t y b a  
R u a  15 de N o v e m b r o  70

N u r  l $ 2 o o  d a s  S l i i e k  
7 ) e u t s c h - p o r t u g i e s i s c h  —  D e u ts c h -e n g lis c h  
P o r t u g i e s i s c h - d e u t s c h  — E n g lis c h -d e u t s c h  

( e r h ä l t l i c h  a u c h  in  a l l e n  a n d e r e n  S p ra c h e n )
— K a t a l o g  k o s t e n l o s ! —

A u f  10 E x e m p l a r e  ("auch g e m is c h t )  lie fe r e  ich 
„ E i n  S tü ck , g r a t i s “

F erner: M E T O U L g i  Sprachführer Portugiesin!?
m it. A u s s p r a c h e b e z e i c h n u n g  n u r  1 §000 

l V i e t l e r V e r k ä u f e r  a l l e r o r t s 1 gesucht  
B e i  B e s te llu n g e n  10 0 /0  fü r  P o r t i  (auch  in B n efm aik en ) erbeten 

W i l h e l m  5 - ] i s t i i e r .  Versandbvchkandlung 
R u a  d o  S e m i n á r i o  2 8  S. P A U L O  T e l e p h o n : Cid. .1(531

L L a u f f l e c k e t i  a l t e r  A r t .  S t n u  i n e r t t p r o t s e n  
G e n i c k t * s i n n e n ,  R u n z e l n ,  M u t t e r m a l e ,  ver 

s c h w i n d e n  sc h n e l l  d urch 1310

1

E i n u n f e h lb a r e s  P r ä p a r a t ,  d a s  i n  a l len  Apotheken, 
D r o g e r i e n  u n d  P a r f ü m e r i e n  zu haben ist.

10 Contos
Hypothek

1KÍ e r i c

d à à  und Kind. Ein einzig
berichtet l T  ^ na} ^  w ird a u s  N ew  York 
Nonflinn k ^"kiust» heiratete dort M ih  M uriel 
D ° ® « » "  = 01,™ B - à
M am a nicht m ü m i  ”er^ciralelc. Wollte die verwitwete

ín voT u r^ Â L rm y iu"a,n '»««
l» -cht--n w »„. Nachdem
3tnidiluh füre ; M utter und Tochter den

f  Ä
l Ä L t e n ta ti0 n e n ' flWd» ei<Ä F M - ! w ° c h " ° o e o  

b c m Ín ,^ n f l^ S g e 0rU ykzeigc0r" - ^  
S ^ e m ^ r T n  d «  °° 'm

bie b7onde!:"ün!

oft die n a ,  ni >. r wikltger zu „lachen, w ird  ihm

4  4 Z  t , b™ nS "  L m " " - , . " ) " ' " / " " ' ' °  «"■s t X Ä 's s r » ? r V
legten Eiern. D ie Lehe! "die b er" V  na(i) 0cr=
vom  Stocke helfen sollte hatte nieder
gebracht. Trotz allem B itten und Drohun'acn m i l ' r  ^  
perl die Leiter nicht mehr anlegen D a  L ,  ».7 1« b' 
mutter die Uhr ein. U(zd so lockt die Ar ,,? J *  6*
öeu ftod : ..Sepp erl. geh, koahn v l ' Z  a‘ 
a mal me, Uhr !" W orauf aber unser Seppos ^ 
e.ng.ng, sondern folgendes Ultimatum nach oben rie 
„Äh. a so hast heier g'sagt, a so hast oerd'n g'saat 
m, stimmst mmrna; irzt stirb a mal zerst. nachal loahn j 
b Loatan u.

O

find au f  sichere erste Hyp o th ek  ( n u r  in 
C u r i t y b a )  zu verle ihen.  1 406

N u r  schriftl A n f r a g e n  u n t e r  „ H y p o -  
t h c f" w e rd e n  von der  E r p  ds .  B l  weh 
t e rbc fö rde r t .  —  M ü n d l i c h e  A n f r n -  
K e n  w - r d e u  n i c h t  b c r i l c U s i c h -  
H « !  !

AnPm er H u te lr ec h n u n g  ü b e r  15 M i l l i a r d e n .  
n ä !e^ n  M o k P '°reffes gegen die S ozia lreoo lu tio -  
nare M oskau w aren auf Veranlassung der Z w eiten  
In tern ation ale  und der W iener Arbeitsgemeinschaft 
der belgische Sozial,stenfnhrer Vanderoclde. von  B eruf 

H m t N niUÜ t r s nb sbiC 6eiben -deutschen U nabhängigen  
gereist nin hie m . ^ coöor Liebknecht nach M oskau  
d  -b Verteidigung eines T eiles der Ange-
ÜFr V-'^U -n!uXrCn' 3nfot9c der fortgesetzten Schikanen 
der Som ietbehorden reisten dic drei Rechtsanwälte 
nach eurem Aufenthalt von nur w enigen T a g e n  w

S t a Ä v  ” reiit k9lt ^  '°l°à
W ohn ung 8 5 5  0 0 0  0 0 0  Rubel
Verpflegung 3  5 0 0  0 0 0  0 0 0
Autom obile 10 0 8 0  000  000

e r s te  Q ualität,  l iefert j ?des Quantum
1 5  m  i  I  i  o  B u c h h o l « *

(1 3 0 4 )  E sta d o  do Parana

B edienung 5 5 5  0 0 0  0 0 0
cn, c v 14 9 9 0  0 0 0  0 0 0  Rubel

I ic íS n fn H  , bler f**™" QUf> bic'c viechnung möq- chfl sofort zu bczalzlen, da das Geld dringend ac-
OTo5?mT„lptrbe' 0,C  "w iderten , datz sie a ls  Gäste nach 
M oskau gekommen, und datz es daher nicht a n g e m à  
wäre, ihnen eine Rechnung vorzulegen deren c-an 
sogar die Preise weit übersteige, die man in den

H * °n a 3 ? h n 5 ^ IClS bc'1Qf),cn "'"site. W enn man „äm" 
8 0 „ 0  s- •"! Durchschnittskurs eine deutsche Mark mit

für bei!Aufenthalt v o n  n o c h  E ^ e i ' ^ W o c h Ä  % ct^
v o n  fast  i m » ;  m u r i : .........   . , n  .  . ’s  1,1 - ö c t i a g»OTI fa l l iw e i  M i m - N - N  M a „  ' i , , a  , 7  S o  L
« f .  W H ,,, d i .  b „ i  a B , l l , „ t o p ä , t  „ ( 5  bei B *  T i

f n X “ s s
^  " » " " ' " - - - - ' d »

Z ir^is • 0Uct 2 * " 0 s t  s t i r b t .  I n  einem
£  n \  r  C," 'l!nele sich folgender heiterer Z w i- 

tnn3°r 3ustc "dllführtc allabendlich 
seine Kunststücke auf einem S e il .  das Über den „Kreis

o? ^ fpnnnt war. I n  diesem Kreise fasten
acht Löwen An entern Abend verlor Zuge das Gleich.
eb, r rU*  fli I , u,ltct- d>e Löw en. D a  bekamen diese
emen solchen Schreck, daß sie sich ängstlich j„ eine Ecke

verkrochen; eine alte L öw in  aber fiel zitternd um. S ie  
hatte einen Rervenchock erlitten und mustte getötet wcr- 
den. A ls  das Publikum  diese Ucberraschring sah, brach 
es in die grösste Heiterkeit aus.

L e b e n s e le à r .  D er Schweizer Arzt. D r. Henri 
Sp ah l,n ger, w ill ein a u s  Pferdcblut hergestelltes S eru m  
crfrindcn haben, dem er die Eigenschaft beilegt, das  
menschliche Leben ganz ungewöhnlich verlängern zu 
können. Durch die Einspritzung des S e r u m s  soll, w ie  
er einer englischen Z eitung mitteilt, eine V erjüngung  
und Kräftigung des Körpers eintreten, die es er'mög- 
ltchen soll, das menschliche Leben bis zur D auer von 
etw a 1 5 0  Jah ren  zu verlängern.

Der russische S taatenbund. D ie -neue amtliche 
Karte von Rnstland ist nach langer P au se  wieder er- 
schienen. S ie  verzeichnet 2 7  autonom e Einzelstaaten, die 
sich zum russischen S laaten b u n d  unter dem R ainen  
„Russische sozialistische Föderative Sow jetrepublik" oder 
abgekürzt R . S .  F . R . zusammengeschlossen haben. D ie  
amtliche B en en n u n g der Einzclstaaten la u te t:

1. Russische (sozialistische Sowjetrepublik (Grostrust, 
land. Haupstadt M oskau),

2 . Karelische Arbeitskommune (Karelenrepublik, H au p t
stadt Petrosaw odski),

3. das autonom e Komigebiet (Syrjänenrepublik, 
Hauptstadt Ustszylsk),

4. die Wotjakenrepnblik (Hauptstadt Jschresk),
5. die Maryskerrepublik (Haupstadt Krasnokokschajsk).
<». die Tschuwaschcnrepublik (Hailpsstadt Tscheboksary),
7. die Tatarenrepublik (Hauptstadt Kasan),
8 . dic Vaschkirenrepnblik (Hauptstadt Sterl'itomak)
9. die Kirgisenrepublik (Hauptstadt Ilralsk),
1 0 . A lalm ückonrepublik  (H a u p ts ta d t  I l r d a )
II  das Gebiet der W olgadeutschen '(Hauptstadt 

Warxstadt an der W olga),

12 . Ukrainische sozialistische Sowjetrepublik (H aupt
stadt Charkow),
M insk) wdisf-ruthenische Sowjetrepublik (Hauptstadt

14- die autonoche Krimrepublik (Hauptstadt Sym se- ; 
ropol),

15. die  grusinische sozialistische Sowjet republik  (Haupt
s t a d t  T i f l i s ) ,  .„ dt

1 6 .  A b e h a s i s c h e  sozialist ische R e p u b l ik  (öauptlt  

S u c h u m  K a l e ) ,  „  tfl|,
1 7 .  a u t o n o m e s  Tscherkessengebiet (Hauptstad

pasch insk),

k a s ) ,

| U ) i n s i ; ,  — ,,tj|i()
1 8 .  a r i t o n m n e s  K a b a r d in e n g e b ie t  (Hariptstadt ^
1 9 .  a u t o n o m e  G orsk i rcpub li k  (Haupts tadt

2 0 . autonom e D eges tanrepub l ik  (Hauptstadt -t- 
C h a n - S c h u r a ) .l a n - S c h u r a ) .  >>iRaku>,

2 1 .  Aserbcidschan  -r S o w je t r e p u b l ik  (Houpff «  ■ nj,
2 2 .  A r m e n i s c h e  S o w j e t r e p u b l i k  (H a u p ts t a d t  C
2 3 .  sozialist ische R e p u b l i k  d e s  F e r n e n  Ostens  u  

s t a d t  T s c h i t a ) .  r , alut6|),
2 4 .  d a s  a u t o n o m e  J a k u te n g e b ie t  ( Hauptfladt

v , .   L .  0 3  t c v m n t  l a d t  r l rg a i ,
u n s  a i u o n ü i n u  — r i i rna)

2 5 .  die m o n g o l i s  he R ep ub l ik  (H aupts ta  àiwa>.
2 6 .  die Volk srepub lik  v o n  C h iw a  (Hauptl tao- 6,2 6 .  die Volk srepub lik  v o n  C y iw a
2 7 .  die V olksrepublik  v o n  B u ch a ra  U  

B u c h a r a ) .

d t ft i a  c £  d 0
an

D a s  F e s t e s s e n .  I m  finstersten « J ' ^ j J f l i t  
nf ien M o r a e n  ein S c h w a r z e r  IN d a s  o  denf r ü h e n  M o r g e n  e in  S c h w a r z e r  ...  ~ ul„  0e

n a r s .  „ D e r  K ö i t i g  schickt mich  h e r ,  sag e (( ^
w e i t z e n  M a n n  z u n ,  M i t t a g e s s e n  zu  h o l tn .  ^  §ö 
r i e f  geschmeiche lt  d e r  M i s s i o n a r  a n s ,  »■D u  sAwaft 
n i g s  L c i b d i e n e r ? "  —  „ R e i n ,  g r ins te

„ ich  b i n  n u r  se in  K o c h !" 6 ie Dinfler'
H e r r  R c u r i c h  liest d>e

S u r r t ,  d  e dicken oD e r  T a u t r o p f e n ,  y » ,  -  j({en
d ie  d e r  J u w e l i e r  v o r g e l e g t  h a t t e ,  dur ch  v'e  |„ n
g e r  g l e i t e n .  -  „ W i e  heitzt  m a n  n u n > o i  baU'
B r i l l a n t e n  d a ,  w e n n  e r  a n  s o 'n  Goldschn urche^I an t cn  da,  w e n n  er a n  so n 'ri„ W

• ?“  —  D e r  J u w e l i e r  b e l e h r t e : „D as i , j p ,
. '  r . . . .  r » „ n  b r in a t  es nach

m e l t
l r o p s c n .  — y e r r  y c v u i iu ,  ~ .. T)as Ol
g e n  zurück , b e g e h r t  U m t a u s c h  u n d  erk lä r  - ” . ^ I fgen- 
l e i n  h a t  g e s a g t ,  d a  m ö ch t  se schon l ie be r  b r„  f l el‘ 

I m  Z o o .  „ A c h  V a t e r ,  ze ige  n u r  doch m m  

t e g e i e r ,  v o n  d e m  D u  i m m e r  so v ie l  spricht
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